
kür a n s w c ir ts :  bei alle» Kaiser!. Postanstalten viertel,Shclich S,<X> M t. ohne Bestellgel».

Ausgal
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schriflltiluiig nnd GeschiistsM: 
KallMillettstrcche 1.

Anzeigenpreis:
die P-Mspaltzeile oder deren Nam» 15 Pf., für lokale Geschäfts- und Privat-A»«eige»

216.

Fernsprech-Anschltch N r. 57
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I n -  und AuSlandeS.
Annahme der Anzeigen sttr die nächste AnS^abe der

X I X  Zlthrg.

Die Danziger
Kaiserzusammenkunft.

Die P e t e r s b u r g e r  „Nowosti" äußern, 
dus Verdienst au der Erhaltung des euro­
päischen Friedens gebühre hauptsächlich Ruß­
land und Deutschland. Das persönliche Ele­
ment sei in der P o litik  stets von großer Be­
deutung gewesen. Wenn der feste W ille der 
beiden befreundeten mächtigen Herrscher auf 
die Erhaltung des Friedens gerichtet sei, so 
werde der Friede natürlich erhalten bleiben; 
es sei unmöglich, an dem heilsame» Einfluß 
der Danziger Znsammenknnft aus die Festigung 
des europäische» Friedens zu zweifeln. —  
Die W i e n e r  »Oesterreichische Volkszeitung' 
schreibt: Daß der Kaiser von Rußland, bevor 
er die Reise nach Frankreich macht, dem 
Deutschen Kaiser freundschaftlich die Hand 
drückt, ist eine Friedens-Demonstration, deren 
Bedeutung auch dem kurzsichtigen Auge klar 
werden muß. Auch die wirthschaftliche Seite 
w ird in den Besprechungen der Zusammen­
kunft von den Wiener B lä ttern berührt. Das 
„Neue Wiener Tageblatt" stellt fest, daß bei­
nahe sämmtliche russische B lä tte r den national- 
ökonomische» Punkt in der Erörterung über 
die Reise des Kaisers von Rußland au die 
erste Stelle gerückt haben. DaS »Wiener 
Tageblatt" sagt, die FriedeiiSbürgschaft, welche 
die Zusammenkunft der Kaiser biete, werde 
nur dann von Dauer sein, wenn die beider­
seitige Staatskunst die wirthschaftliche,, Be­
ziehungen inniger zn gestalten verstehe. — 
3» E n g l a n d  verfolgt man die Vorgänge 
bei Danzig m it sauersüßer Miene. M an kann 
die dortigen unbehaglichen Empfindungen be­
greifen, da alles, was zn weiterer Lösung 
der Spannng zwischen Dreibund und Zwei- 
bnnd beiträgt, die diplomatische Lage Eng­
lands entschieden erschwert. Eine offiziöse 
Auslassung des »Standard" klingt sehr kühl 
und reservirt. Das Regiernngsorgan begrüßt 
die Kaiserznsammenknnft bei Danzig m it etwas 
gezwungener Indifferenz. ES hebt hervor, 
daß dieselbe von internationaler Bedeutung 
se«, und daß unter den berathenen Fragen 
der W ellpoliti? das Verbrechen von Bnfsalo 
und der Anarchismus Platz gefunden haben

dürften. Was die Frage der Alljancen be­
tra ft, so halte sich England davon strikte fern 
und sei entschlossen, seine Po litik  der Isolation 
fortzusetzen. Der Artikel erwähnt den Trans- 
vaaikrieg nnd eine etwaige Intervention mit 
keinem Worte. —  Der »Daily Telegraph" 
meint, alle diese Zusammenkünfte seien ein 
klares Anzeichen, daß die Herrscher aller 
europäischen Länder ernstlich bemüht sind, 
den Frieden aufrecht -»erhalten. Der König 
von England habe in Kopenhagen dem Grafen 
Lambsdorff eine lange Audienz gewährt und 
ohne Zweifel dieselben Versichernngen gegeben 
und empfangen, wie dies in Danzig geschehen 
sei und in Compidgne geschehen werde. Das 
B la tt hält auch eine Ansprache bezüglich der 
Anarchisten fü r wahrscheinlich.

Aus Hela w ird  vom Donnerstag berichtet: 
Am Mittwoch Abend um 8 Uhr fand Abend­
tafel an Bord des „S tanda rt" statt, zu wel­
cher Großfürst Alexis, die Gefolge, die Ad­
mirale und die Kommandanten der Uebungs­
flotte Einladungen erhalten hatten. Vor der 
Tafel wurden die Herren des deutschen Ge­
folges dekorirt. Se. Majestät der Kaiser 
von Rußland überreichte dem Reichskanzler 
Grafen v. Bülow persönlich den S t. Andreas- 
Orden. Dieselbe Ordeiisanszeichuuttg wurde 
auch dem Oberhofmarschall Grafen Enlenbnrg 
zutheil; die Generaladjutanten G raf Schliessen 
und v. Plessen und der Vizeadmiral S taats­
sekretär v. Tirpitz erhielten das B ild  des 
Kaisers Nikolaus. Die russischen Herren 
wurden in gleicher Weise durch preußische 
Dekorationen ausgezeichnet. G raf Lambsdorff 
erhielt den Verdienstorden der preußischen 
Krone, der M inister des kaiserlichen Hofes 
Baron Fredericks das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens m it Brillanten. Nach aufge­
hobener Tafel verblieb der Kaiser von Ruß­
land m it seinen hohen Gästen auf dem 
Promenaden-Deck vereinigt und erfreute sich 
an dem herrlichen Schauspiel, das die präch­
tig  ilinm in irten  deutsche» und russischen 
Schiffe boten. Die morgen das W est-Ge­
schwader der blauen Parte i bildenden Schiffe 
gingen währenddessen m it S a lu t in  See. 
Nach 11 Uhr abends verabschiedeten sich die 
Majestäten auf das herzlichste von einander

nnd kehrte der Kaiser nach der „Hohen- 
zollern" zurück.

Wie weiter aus Danzig gemeldet w ird, 
hat der Zar dem Feldmarschall Grafen 
Waldersee den S t. Andreasorden m it 
Schwertern verliehen.

Donnerstag morgen 8 Uhr hielt das Ge­
schwader große Manöver ab, indem es einen 
Angriff auf die Küste der Danziger Bucht 
unternahm, welche von Strandbatterieu und 
Kiistendivisionen vertheidigt wurde. Ih re  
Majestäten Kaiser Wilhelm nnd der Kaiser von 
Rußland wohnten der Uebung aus dem 
Schlachtschiff »Kaiser W ilhelm I I . "  bei.

Alle Nachrichten über die Znsammenknnft 
der beiden Kaiser beschränken sich anf die 
M ittheilungen des Wolff'schen Telegraphen­
bureaus. Private Berichterstatter haben nichts 
gesehen. Kaum jemals hat, wie der „N . F r. 
P r ."  ans Danzig mitgetheilt w ird, eine Be­
gegnung zweier Souveräne so unter Aus­
schluß aller Oeffentlichkcit stattgefunden. Die 
Zusammenkunft vollzog sich weit draußen anf 
der See, sodaß selbst vom Lenchtthurm aus 
nichts zu sehen war. Privatdampfer wurden 
nicht herangelassen. Der Lotsenkonimandeur 
des Straudamtes in Neujahr e rk lä rte  nach 
der »N. F r. P r."  den Vertretern der 
Zeitungen m it der größten Zuvorkommenheit, 
daß er alles thun werde, um ihnen die Aus­
übung ihres Bernfes unmöglich zu machen. 
Das ganze Manöverfeld w ird  im weitesten 
Umkreise durch Lotsendampfer abgesperrt. 
Kein Privatdampfer darf aus näher als 
tausend Meter herankommen.

Politische TaaeSschim.
K a i s e r  F r a n z  J o s e f  ist in Be­

gleitung deS Erzherzogs Franz Ferdinand 
Donnerstag früh zn den Korpsmanövern nach 
D oln ji-M iho ljac abgereist.

Der f r a n z ö s i s c h e  M inister des Außer» 
Delcassä w ird  demnächst ein Gelbbuch über 
den französisch-türkischen Zwischenfall heraus­
gebe».

Innerhalb des i n t e r n a t i o n a l e n  
S c h i e d s g e r i c h t s h o f s  i m  H a a g  lassen 
mancherlei Anzeichen auf eine Krisis schließe». 
Mehrere M itg lieder des Gerichtshofs, nnd

zwar gerade diejenigen, die einen hervor­
ragenden Namen besitzen, sind entschlossen, anf 
ihre Würde zn verzichten. Eines derselbe», 
der französische Abgeordnete Baron Coustant 
d'Estonrnelle, der Frankreich auf dem Haager 
Friedenskongresse vertrat, hat diese Absicht 
offen in einem Artikel im „Echo de P a ris " 
kundgegeben, nnd eS heißt, daß verschiedene 
seiner Kollegen seinem Beispiele zu folgen ge- 
denken. Die Ursache dieser Unzufriedenheit 
ist die bewußte oder unbewußte Mißachtung, 
die die Mächte dem von ihnen selbst ins 
Leben gerufenen Gerichtshof entgegenbringen.

Der K a i s e r  v o »  R u ß l a n d  tr if f t  
nach den bisher getroffenen Dispositionen 
am nächsten Sonnabend an Bord seiner Jacht 
»Standart" in Kiel ein, nm seine dort 
weilende Gemahlin nebst Kindern zur Weiter­
fahrt nach Frankreich abzuholen. Der Auf­
enthalt des Zaren in Kiel ist nur kurz be­
messen.

Der Direktor der t ü r k i s c h e n  Domänen 
in V ila je t Smyrna, Halid Bey, hat sich nach 
Europa geflüchtet. Die Flucht wurde durch 
den ihm ertheilten Urlaub znr Reise nach 
Konstantinvpcl erleichtert.

Der K h e d i v e  wurde am Mittwoch vom 
Sultan in Audienz empfangen.

Aus J o k o h a m a  w ird berichtet, der 
Mörder des früheren M inisters Hoschi-Torn 
sei zn lebenslänglicher Zwangsarbeit vernr- 
theilt worden.

Deutsches Reich
B e rlin , 12. September lW I .

—  P rinz Tschnn wohnte am Mittwoch 
auch den Rennen anf der Trabrennbahn 
Westend bei und begab sich Donnerstag V o r­
mittag nach Stettin .

—  Nach der „Voss. Z tg." hat der Gesund­
heitszustand der Kronprinzessin vo» Schweden 
(Cousine unseres Kaisers) in letzter Zeit Be- 
sorguiß erregt. Nach Erklärung der Aerzte 
hat der chronische Lnngenkatarrh sich weiter 
ausgebreitet. Die Kräftevermindernng ist 
bereits jetzt bedeutend. Unter diese» Um­
ständen vermeine» die Aerzte, daß die Kron­
prinzessin vo» Schweden bereits früh im Herbst 
nach dem Süden reisen muß.

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

M a tz d ru r r  v erb o ten .)
(3. Fortsetzn»«.)

Hent aber erzählte Svante nichts von 
seinen Erlebnissen. ES wiederstrebte seinem 
kindlichen Stolz, von einem empfangene» 
Schimpf zu reden —  darum schwieg er von 
Asinund Jarkins. Und es wiederstrebte seiner 
Bescheidenheit, von selbstgethanem Guten 
zu reden —  darum schwieg er von dem 
Bettler.

Svante war erst zwölfjährig, aber er 
l>atte einen festen W illen, und was er ver­
schweigen wollte, davon sprach er nicht.

Am andern Morgen fehlte Knut Ohlsen 
">n Frühstückstisch. Eine Magd berichtete, 
er sei vor einer Stunde etwa ins D orf ge- 
r»fe» worden!

M an setzte sich ohne ihn. Aber man saß 
"och nicht lange, da kam er herein, rauh nnd 
n» " " t  einem finsteren Gesicht. Alles
sah. "se zitterte vor ihm, wenn er so aus- 
^irsch bescheidenen Gruß der Seinen nn- 
Platz. " ^ id e r u d , nahm er anf seinem Stuhle

während '̂"schtes Gesinde!! '  knnr, 
brach. ?«. die Suppe salzte nnd da 
Bettelvolk ^  senng, daß mir das 
Kosten lebt, !!!. Beutel frist und anf 
herein n»d " " " t  auch noch das 

Und „ach e i n f a l l e  gute Sitte!" 
schweigend gße„ , "rzen Pause, in ! 
stemmte die Arme i»°k- "  den Löff

«...np^dem G e A  «1^ Äb«'

«°S. LLrL'L

vor Schreck, aber ihre sanften Augen sahen 
den zürnenden M ann fnrchtloS an.

»Ich war eS nicht; ich habe den Geiger 
überhaupt nicht gesehen."

Knnt Ohlsen verwandte noch eine Weile 
den forschenden Blick nicht von ih r.

„D u  hast mich noch nie belogen," sagte 
er endlich rauh nnd kurz, „also muß ich D ir  
wohl glauben. Wer aber sollte es gewesen 
sein? Vo» den Knechten nnd Mägden doch 
sicherlich keiner — "

Borghilde sah fragend ihre Kinder an' 
und da sah sie SvanteS Gesicht gesenkt und 
m it brennender G lu t bedeckt. Knut Ohlsen 
folgte der Richtung ihres Blickes.

»Dn weißt es, Bursche!* donnerte er den 
Knaben an. „Und ich w ill es auch wissen!"

Einen Augenblick noch zögerte Svante. 
Dann reckte er sich, sah den Vater in h ilf­
losem Trotz, aber furchtlos und gerade an 
und sprach m it Heller S tim m e;

„Ich  selbst habe es gethan."
„ D u ? ' fragte erschreckt Borghilde.
„D u ? " fragt Knut und setzt ungläubig 

h inzu : Woher hattest Dn denn etwas zu 
geben ?"

„Ans meiner thöneruen Büchse," erwidert 
Svante nnd erzählt dann auf Verlangen 
kurz, bündig nnd der Wahrheit gemäß, wie 
sich alles zugetragen. E r hat dabei das er­
hebende Gefühl, daß der väterliche Zorn sich 
nun in wohlwollendes Lob auflösen w ird.

Knut Ohlsen hört seines Sohnes Bericht 
schweigend an. Dann sieht er ihm finster 
in die leuchtenden Augen «nd sagt kalt nnd 
ru h ig :

„D er Mann, den Du beschenkt hast, hat 
sich im W irthshaus betrunken und m it e,nein 
meiner Leute eiue Schlägerei angefangen. 
M an hat ihn hinausgeworfen. I n  seiner 
Trunkenheit ist er ein Stück Weges am See

entlang getaumelt, abwärts nach Trondjem 
zu. Einige hundert Schritt weiter haben ihn 
hent in der Frühe die Fischer aufgefunden, 
—  er hat sich im Fallen den Arm gebrochen. 
Ich habe einen Karren anspannen lassen, 
der ihn nach Trondjem ins Krankenhaus 
bringt. Ich habe nicht Lust, dem M agistrat 
seine Lasten abzunehmen. Dn aber, mein 
Sohn, nimm D ir  eine Lehre daraus: man 
soll nicht Wohlthaten leichtsinnig verschwende», 
sonst werden es Uebelthaten."

M i t  wachsender Beschämung hatte Svante 
dem väterlichen Bericht zugehört. Bei den 
letzten Worten zuckte er zusammen, und das 
B lu t wich ihm aus den Wangen. Entsetzt 
starrte er den Sprecher an — das war ja 
nicht mehr sein Vater, dessen Stimme er 
hörte; was ihm in den Ohren gellte, waren 
die mißtönenden, haßerfüllten Worte des alten 
Ja rk in s :

„Wem Dn wohlthun w illst' dem sollst Du 
wehe thun."

Schweigend wurde die Mahlzeit beendet. 
Svante aß nichts mehr. A ls man sich er­
hob, schlich er sich leise hinweg. E r stürzte 
znm Hanse hinaus, den Weg nach dem Dorfe 
entlang. Auf der Brücke hielt er inne. Er­
halte einen Peitschenknall und das Rasseln 
von Rädern gehört. E r legte die Hand über 
die Augen zum Schutz gegen das blendende 
Morgenlicht und späte hinaus: anf dem 
Wege nach Trondjem schwankte ein Karren 
über die Felsen. Ei» Schimmel war davor 
gespannt, ein Knecht i» rother Blouse saß 
darauf, halb verdeckt von dem hinter ihm 
anfgethi'irmten S troh ; in diesem Stroh mußte 
wohl der Geiger liegen — m it gebrochenem 
Arm, stöhnend, elend, schmutzig, zerlumpt, 
verlassen. Vielleicht würde er unterwegs 
sterben.

Und das hatte er, Svante, verschuldet.

Svante grnb die braunen Hände in das 
blonde Haar nnd knirschte m it den Zähnen. 
Ein zorniger Schmerz, eine tobende Em­
pörung regten sich in seinem Herzen.

„Ja rk in s ! Das hast Du gethan! Du hast 
mich verflucht! verhext!"

Jarkins mußte das zurücknehmen, das 
Gräßliche, was er ihm gesagt hatte. Aber 
wi e? Wie »nd wo ihn erreichen? M au 
würde ihm nicht erlauben, nach dem Pacht­
hof zn laufe«, und unbemerkt konnte er die 
drei Stunden Wegs hin und her erst recht 
nicht zurücklegen. H a lt — hatte nicht der 
Vater gesagt, bis heute Abend müsse Jarkins 
den Hof geräumt haben? E r mußte also 
hier durchkommen — einen anderen Weg 
gab es nicht znm Thäte hinaus nnd nach 
Trondjem. Svante würde ihm also anf­
lattern, ihn unterwegs anhalten und nicht 
eher von ihm lassen, bis er seine bösen 
Worte zurückgenommen.

Nachdem er diesen Entschluß gefaßt, 
wurde er ruhiger. E r trieb sich den ganzen 
Tag längs der Straße umher; er versäumte 
die gewohnten Spiele m it der Schwester, 
und in der Stunde, in der seine M utte r ihn 
im Lesen und Schreibe» unterwies, war er 
zerstreut und «»achtsam.

Je weiter der Tag vorrückte, je größer 
wurde seine Ungeduld, seine Erregung. Denn 
nichts war von Jarkins und den Seine» zu 
sehen.

Sogar noch nach dem Abendessen fand 
er Gelegenheit zn entschlüpfen. E r setzte sich 
anf einen Stein am Wege oberhalb des 
Dorfes und w a rte te ; m it angespannten 
Sinnen lauschte und schaute er hinaus in 
die stille silberhelle Mondnacht. Jarkins kam 
nicht.

Endlich, als er fürchten mußte, daß man 
ihn suchen würde, schlich er nach Hanse.



— Der Handelsminister M öller w ird sich 
in Begleitnng mehrerer M inisterialräthe nach 
Dortmund begeben, um an den Veranstal­
tungen des achten deutschen Bergmanustages 
theilzunehmen.

— Bei der heutigen Wahl des zweiten 
Bürgermeisters von Berlin wählten die S tadt­
verordneten den bereits einmal gewählten 
aber nicht bestätigten Stadtrath Kanffuiann 
m it 109 von 124 Stimmen, 15 Stimmzettel 
waren unbeschrieben. Es fehlten 18 Stadt- 
verordnete.

— Abg. Lieber ist nach der „Deutsch. 
Tagesztg.« anf der Rückreise vom Katholiken­
tag wieder an seinem alten Leide» erkrankt. 
Er mutzte die Reise unterbrechen und ist, noch 
nicht ganz hergestellt nach Camberg zurück­
gekehrt.

— Für das diesjährige Kaisermanöver i» 
der Provinz Westprentzen sind auch zehn 
Automobile in Dienst gestellt worden. Ein 
Wagen davon ist zur Benntznug des Kaisers 
bestimmt und deuigemätz elegant ausgestattet. 
Der Wagen, in hellgrauer Farbe gehalten, 
kann in der Stunde 60 Kilometer zurücklegen 
und soll aus Befehl des Kaisers zur Benutzung 
durch den Prinzen Tschun bereit gehalten 
werden. Die Bediennugsmaiinschaft besteht 
aus einem Jngenieur-Oifizier für das Kaiser- 
Automobil und 23 Unteroffizieren und Ge­
freiten der hiesigen Eisenbahnbrigade.

— An der Universität Stratzbnrg soll, der 
„Süddeutschen Reichskorresp.« zufolge, neben 
der bisherigen Professur fü r Geschichte eine 
zweite m it einem Katholiken zn besetzende 
Professur errichtet werde», und zwar ist be­
reits der Sohn des Reichstagsabgeordnete» 
Spähn, bisher Privatdozent in  Bonn, zum 
ordentlichen Professor ernannt worden,während 
als protestantischer Professor der preußische 
Staatsarchivar Meinecke vorgesehen ist. Diese 
Einrichtung läßt, wie die „Schles. Ztg.« meint, 
darauf schlichen, daß die Errichtung einer 
katholisch-theologischen Fakultät in  Stratzbnrg 
in absehbarer Zeit erfolgen w ird.

— Wie in der Stadtverordneten-Versamm- 
lnng zu Frankfurt a. M . am Dienstag m it­
getheilt wurde, hat Fran Theodor Stern am 
Todestage ihres Mannes der S tadt die Summe 
von 500000 Mk. als Grundstock einer Theodor 
S tern-S tiftnng zur Förderung medizinischer 
Zwecke überwiesen.

— Die Nnhr ist nach der „Köln. Bolksztg.« 
anf dem Truppenübungsplatz Elseuborn 
unter den Mannschaften der In fanterie - Re­
gimenter N r. 28 und N r. 68 ansgebrochen. 
Die Abreise der Truppen ins M anöver­
gelände ist bis aus weiteres verschoben 
worden.

—  Die fürstliche Regierung hat die Ab­
haltung des Parteitages der Sozialdemokratin 
des Fürstenthums Schwarzbnrg - Nndolstadt 
verboten.

— Die sozialdemokratische Fraktion der 
Berliner Stadtverordnetenversammlung hat 
den Antrag gestellt, das Gelände der ehe­
maligen Strahlaner Wasserwerke fü r E r­
richtung kleiner Wohnungen bereit zn halten 
nnd die Bebauung dieses Terra ins schnell­
möglichst in die Wege zu leite».

Stettin, 12. September. Nach dem Fest­
mahl im Hotel de Pruste tra t P rinz Tschn» 
m it seinem Gefolge um 3 '/ ,  Uhr nachmittags 
die Rückreise nach B erlin  an, »m Morgen 
Hamburg einen Besuch abzustatten. Die 
Reise nach Danzig t r i t t  der P rinz erst am 
Sonntag an.

Ans Oberschlrsie», 10. September. Der 
Regierungspräsident theilt in einem Rund­
schreiben den interessirtc» oberschlesische» Berg- 
werksverwaltnngen m it, daß die am 10. Anglist 
in Königshütte gefaßten Beschlüsse wegen Be­
gründung eines Volkstheaters im Jndustrie-

Am ander» morgen stand er früher als ge­
wöhnlich anf. M it  zäher Ausdauer war er 
entschlossen, seinen Warteposten wieder ein- 
znneymen. A ls er das Haus verlassen wollte, 
hörte er den Grotzknecht zur Küchenmagd 
sagen:

„Ueber Nacht ist der alte JarkinS m it 
den Jungen ausgewandert. Wie die Spitz­
buben. Müssen doch wohl das Tageslicht 
nnd die Abschiedsgrütze der Leute gescheut 
haben. Is t  freilich auch nicht schön, so m it 
Schimpf nnd Schande abzuziehen. Kann's 
aber unserm Herrn nicht verdenken, liederlich, 
falsch nnd hochmütig, der Alte wie der Junge; 
nur um die hübsche Schwiegertochter ists 
schade.«

Und die Küchenmagd lachte nnd meinte:
„ I n  Trondjem werden sie's bald ver­

schmerze» !«
Svante kehrte langsam um nnd ging in 

sein Zimmer zurück. ES war also zn spät. 
E r mutzte es auf sich sitzen lassen. Auch 
gut. Aber seinen W illen sollte Asmund 
Jarkins darum doch nicht haben.

Svante beschloß m it kindlicher Logik, nie 
wieder einem Bettler oder sonst welchem Be­
dürftigen ein Almosen zu gebe».

(Fortsetzung folgt.)

bezirk die Genehmigung des Oberprcisideuten 
erhalten haben. Das Theater-Unternehmen 
erscheint demnach finanziell gesichert. Bereits 
M itte  Oktober w ird die erste Vorstellung unter 
Leitung des Direktors Ricklinger stattfinden. 
Ih re  Betheiligung haben bereits vier große 
Bergwerksverwaltnngen zugesagt; nnd zwar: 
Bismarckhütte, Schlesische Aktiengesellschaft 
Lipine, Ballestremsche Verwaltung Rnda und 
Vereinigte Königs- und Lanrahütte. Die 
Antworten verschiedener anderer Werke stehen 
noch aus.

Bonn, 12. September. Se. kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz hat sich heute Nachmittag 
nach Aachen begeben.

Berchtesgaden, 12. September. Feld­
marschall G raf Waldersee ist heute Abend von 
hier nach S tu ttg a rt abgereist.

Kiel, 11. September. Ans Anlaß der 
Anwesenheit der russischen Kaiserin sind um­
fangreiche Absperrungen getrosten worden.

Kiel, 12. September. Die Kaiserin von 
Rußland begab sich heute M itta g  m it der 
Prinzessin Heinrich nach Hemmelmark.

Hamburg, 11. September. I n  vierzehn 
gestern Abend abgehaltenen Volksversamm­
lungen fand eine Resolution Annahme, welche 
vom Staate Abhilfe der herrscheudenWohnuugs- 
»oth fordert.

Bremen, 11. September. Der Norddeutsche 
Lloyd hat seinen Schnelldampfer „W erra« nach 
Ita lie n  verkauft.

Bremerhaven, 12. September. Der Lloyd- 
dampfer „Dresden« landete heute den Stab, 
daß erste nnd zweite Bata illon  des ersten 
Infanterie-Regiments nnd die fünfte Batterie, 
zusammen 18 Offiziere, 955 Mann.

Hannover, 10. September. Der deutsche 
Apothekerverein nahm fast einstimmig nach­
stehende Resolution an: „ I n  das nächste 
Krankenversicherungsgesetz sind die Bestim­
mungen aufzunehmen: I .  daß alle ärztlicher­
seits fü r Krankenkassenmitglieder zu ver­
ordnenden Arzneim ittel ausschließlich von 
Apotheken zn beziehen sind; 2. daß die Ver- 
abfolgung von Arzneimitteln an die Kranken- 
kassenmitglieder durch die Kassenvorstände 
oder durch Kassenangestellte untersagt w ird ; 
3. daß die Kasten gehalten sind, ihren M i t ­
gliedern die freie W ahl zwischen den Apo­
theken zu gestatten, die den Krankenkassen 
gleich günstige Liefernngsbedingiingen ge­
währen.«

Ausland.
Wien, 10. September. Heute, am Sterbe­

tage der Kaiserin Elisabeth, wurde >nn 11 Uhr 
Vorm ittag in der m it Trancrzeichen ge­
schmückten Pfarrkirche der Hofburg ein Seelen- 
amt abgehalten, welchem der Kaiser, der Erz­
herzog Franz Ferdinand, andere M itg lieder 
des kaiserlichen Hanfes, die M inister, sowie 
die Hof- nnd Staatswürdenträger beiwohnten. 
Der deutsche Geschäftsträger, Legationsrath 
Freiherr v. Nomberg, legte im Auftrage des 
Deutschen Kaisers einen prachtvollen Kranz 
am Sarge der Kaiserin Elisabeth nieder.

Mac Kinley.
Ueber das Befinden des Präsidenten Mac 

Kinley wurde Mittwoch früh 9 Uhr folgendes 
Bulletin ausgegeben: Eine entschiedene Besse­
rung tra t infolge der am Dienstag Abend 
vorgenommenen Behandlung der Wunde ei». 
Der Patient ist im Stande, Fleischsaft zn sich 
zn nehmen. Ein zweites Bulletin  von 3 '/ ,  Uhr 
nachmittags lan te t: Der Präsident ist an­
dauernd bei gutem Befinden und die Wunde 
heilt gut. Die Nahrnngszuführnng in de» 
Magen w ird  allmählich gesteigert. Mittwoch 
Abend 10 Uhr wurde folgendes Bu lle tin  aus­
gegeben: Das Befinden des Präsidenten ist 
fortgesetzt günstig. Die Blntnntersnchnng be­
stätigt den klinischen Befund, daß keine B lu t­
vergiftung vorliegt. Der Präsident ist im 
Stande, mehr Nahrung zn sich zn nehmen, und 
genießt dieselbe m it Appetit. Das am 
Donnerstag früh 6 Uhr ausgegebene Bulletin 
kantet: Der Präsident hatte eine gute Nacht. 
Puls 122, Temperatur 100,2. D r. M ynter, 
einer der Aerzte, welche den Präsidenten be­
handeln, erklärte am Mittwoch Abend anf 
eine Anfrage, daß Mae Kinley Nahrung zn 
sich nehme, daß er umgebettet worden sei 
nnd daß sein Zustand sich weiter bessere.

Ueber die Herkunft des Attentäters CzolgoSz 
w ird dem „Dziennik Poznanski« ans Znin 
gemeldet, die Familie Czolgosz stamme aus 
Cerckwice bei Znin. Von dort seien drei 
B riider Czolgosz, Josef, Leon und Franz, 
vor einigen 20 Jahre» nach Amerika ausge­
wandert. Ein vierter Bruder befinde sich noch 
in Znin.

Nach einem Telegramm aus Chicago 
leugnete die verhaftete Emma Goldman» zuerst, 
die gesuchte zn sein. A ls  sie dann von der 
Polizei vernommen wurde, erklärte sie, daß 
sie Czolgosz nur einmal gesehen habe, nnd 
zwar am 7. J u li, als er im Hanse der Familie 
Zsaaks in  Chicago, wo Emma Goldmann 
damals wohnte, einen Besuch machte. E r 
habe damals gewünscht, sie zn sprechen, sie

sei aber gerade fortgegangen, um sich zur 
Eisenbahn zu begeben; er habe sie dann bis 
zum Bahnhof begleitet und nur einige Worte 
m it ih r austauschen können. Sie leugnete 
ferner, daß sie irgend etwas gesagt habe, was 
darauf berechnet war, CzolgoSz zu dem von 
ihm begangenen Verbrechen zu verleiten. 
Jsaaks ist angeblich ein Herausgeber anar­
chistischer Schriften, der sich bereits in  Haft 
befindet. M o rr is , in  dessen Hanse Emma 
Goldmann angetroffen wurde, ist ebenfalls 
verhaftet worden. Emma Goldmann w ird 
angeklagt, sich m it Jsaaks und anderen bereits 
Verhafteten verschworen zn haben, den Präsi­
denten M ac Kinley zu ermorden. — Juden 
sind hiernach die Komplizen des Mordbnben 
und die Führer der anarchistischen Propa­
ganda in Amerika, wie ja auch in Rußland, 
von wo die Emma Goldman» herstammt, 
die nihilistische Propaganda unter jüdischer 
Führung steht.

Die amerikanische Geheimpolizei, wenigstens 
so weit s i^ in  Buffalo thätig war, hat sich 
grobe Unterlassungssünden zu Schulden kommen 
lassen, wenn anders folgende Nachricht der 
Londoner „D a ily  M a il«  aus Washington 
richtig ist. Der stellvertretende Sekretär des 
Ackerbandepartements Brigham kehrte ans 
Buffalo zurück und erklärte, er habe ans guter 
Quelle gehört, daß die in der Ausstellung 
thätigen Beamten des geheimen Dienstes über 
20 Telegramme erhalten hätten, in  denen 
mitgetheilt worden sei, daß ein P lan bestehe, 
den Präsidenten Mac Kinley zu ermorden.

Die von dem Mordbnben zu Protokoll 
gegebenen Aussagen lauten wie fo lg t: „Ich  
bin vor 29 Jahren in D etro it gebore», 
meine Eltern waren russische Polen, die vor 
42 Jahren nach Amerika kamen. Ich habe 
viele Bücher über Sozialismus gelesen nnd 
viel m it Sozialisten verkehrt, bin auch selbst 
in de» westlichen Staaten als Sozialist 
ziemlich gut bekannt. Ich habe ebenfalls 
unter den Anarchisten im Osten viele Freunde, 
und nachdem ich persönlich viel Unglück ge­
habt hatte, wurde ich verbittert und neidisch, 
und als ich schließlich den anarchistischen 
Vorlesungen der bekannten Emma Goldmann 
wiederholt beigewohnt hatte, wurde der 
wüthende Drang, jemand zn tödten, über­
mächtig in m ir. Diese Dame enthnsiasmirte 
mich m it der Doktrin, daß alle Herrscher der 
Welt vertilg t werden müßten, und ich war 
schließlich fest überzeugt, daß ich berufen sei, 
etwas Heroisches fü r die Sache zu thun, 
der ich -»geschworen hatte. Ich kam vor 
acht Tagen von Chicago »ach Bnffalo m it 
dem festen Entschluß, den Prcistdenten zuer-
schießen, ohne jedoch einen festen P lan be­
treffs der Ausführung dieser Idee zu habe». 
Der Entschluß, den Präsidenten zu tödten, 
wurde m it jedem Tage fester in  m ir. und 
ich kaufte schließlich den Revolver und die 
nöthigen Patronen. Am letzten Dienstag 
ging ich wieder zur Ausstellung nnd hielt 
mich längere Zeit am Eingänge auf, da ich 
wußte, daß der Präsident m it seinem Gefolge 
bald eintreffen würde. A ls Mac Kinley 
eintraf, that ich mein bestes, um in  seine 
Nähe zn gelange», wurde aber von der 
Polizei zurückgedrängt, sodaß ich keinen Schuß 
anbringen konnte. Später gelang es m ir 
wiederum, i» seine Nähe zn komme», während 
er die Ausstellung besichtigte; er war jedoch 
von so vielen Leuten umgeben, und seine 
Polizei-Leibwache war so zahlreich, daß ich 
wieder nicht gut schießen konnte resp. be­
fürchten mußte, in dem Gedränge vorbeizu­
schießen, nnd dann ergriffen zn werden, was 
natürlich meinen ganzen P lan unmöglich ge­
macht haben würde. Ich gab daher den 
Versuch fü r diesen Tag anf und ging dann 
am M ittwoch wieder znr Ausstellung» um 
das Attentat auszuführen, während der 
Präsident eine programmäßige längere Rede 
hielt. Auch bei dieser Gelegenheit gelang 
es m ir wieder, bis auf einige Meter auf ihn 
heranzukommen, n.nd mehr als sechsmal glaubte 
ich den richtigen Moment zur Ausführung 
meines Planes gekommen und hätte sicherlich 
geschossen, wenn ich nicht jedesmal in  dem 
fürchterlichen Gedränge durch die Volksmenge 
am freien Gebrauch meiner Arme verhindert 
worden wäre. Später hatte ich dann keine 
Gelegenheit mehr, in  die Nähe des Präsi­
denten zu gelangen, und verschob daher das 
Attentat anf Freitag. An diesem Tage war 
ich bereits früh morgens in der Ausstellung 
und wanderte den ganzen Tag m it dem ge­
ladenen Revolver in der Tasche umher, in ­
dem ich fortwährend an die begeisterten 
Worte der M iß  Goldmann dachte, die m ir 
die nöthige Festigkeit fü r die Ansführnng 
meines Vorhabens gaben. Ich wußte, daß 
der große Empfang an dem Musiktempel 
stattfinden würde, nnd nahm daher in der 
Nähe desselben Ausstellung, sodaß ich schließ­
lich zn den ersten gehörte, welche an Mac 
Kinley vorbeidefilirten und ihm die Hand 
schüttelten. Der Gedanke, de» Revolver in 
der Hand zn behalten und ihn unter meinem 
Taschentnche zu verbergen, war m ir erst 
knrz vorher gekommen, indem ich befürchtete»

daß, wenn ich die Pistole erst aus der Hosen­
tasche ziehen müßte, die zahlreichen, wach­
samen Polizisten m ir keine Zeit lassen würden, 
eine» Schuß abzufeuern. A ls  der Präsident 
schließlich vortra t, und ich immer näher an 
ihn heranrückte, war ich so nervös und 
zitterte so stark, daß ich befürchtete, ver­
dächtig zu erscheinen, und noch im letzten 
Augenblick verhaftet und an der Ausführung 
meines Planes verhindert zu werde». Ich 
biß aber die Zähne zusammen, schob mich 
langsam in der Reihe vorwärts, bis ich dem 
Präsidenten direkt gegenüberstand und seine 
rechte Hand ergreifen konnte, worauf ich m it 
meiner Linken den Revolver hob und schnell 
zweimal durch das Taschentuch feuerte. Ich 
würde noch einmal geschossen haben, erhielt 
jedoch einen Schlag ins Gesicht, der mich zn 
Boden warf, nnd dann sprangen so viele 
Menschen anf mich los, daß ich glaubte, ich 
würde getödtet werden, bis mich schließlich 
die Polizei in Gewahrsam brachte.«

Der Krieg in Südafrika.
Aus Lorenzo-Marqnes bringt das „Bnrean 

Renter« am M ittwoch folgende interessante 
M eldung: Bei einer Nachforschung, welche 
auf Veranlassung des hiesigen britischen 
Generalkonsuls angestellt wurde, sind in der 
Umgebung der S tadt größere Vorräthe an 
M un ition  und anderer Kriegskontrebande 
aufgefunden und beschlagnahmt worden. 
Mehrere in die Angelegenheit verwickelte 
Personen sind verhaftet worden.

Die Brüsseler „Judöpendance Belge« ver­
öffentlicht den W ortlau t einer amtlichen Zu­
schrift, welche von den bevollmächtigten Dele- 
girten Transvaals nnd des Oranjefreistaats 
D r. Leyds, Wessels, Wolmarans »nd Fischer 
am 10. September an den Schiedsgerichts­
hof im Haag abgegangen ist. Die Delegirten 
verlangen hierin nochmals, daß die S tre itig ­
keiten welche denKriegmitEnglandveranlaßten, 
durch schiedsgerichtliches U rtheil geregelt 
werden.

Wie Kitchener ans P retoria  von M it t ­
woch telegraphirt, haben sich C. Krüger, 
der Sohn des Präsidenten Krüger, und 
Hanptmann Feneira am Mittwoch ergeben.

Aus Mafeki meldet Reuters Bnrean 
vom M ittw och: General Methuen hatte ein 
ernstes Gefecht m it Delareys Streitmacht in 
der Nähe von Zeernst am 5. d. M ts . Nach 
mehrstündigem Kampfe zogen sich die Buren 
zurück m it einem Verlust von 20 Todten, 
einschließlich General Lemmer und Feldkoruet 
Jonbert, 17 Verwundeten nnd 44 Gefangenen.
Erbeutet wurden 300 Wagen, 1500 Stück 
Vieh nnd 6000 Schafe. Die Verluste der 
Engländer betrugen 15 Todte und 30 Ver­
wundete.

Provinzialnochrichteu.

beim Oberpräsideilten Wohnung genommen. I m  
Obechr-iisidilUtt sind auch seine sämmtlichen Bureaus 
untergebracht worden. — Sämmtliche hiesige» 
Banken werden am Sonnabend V orm ittag  wegen 
des Einzuges des Kaisers ihre Geschäftsräume ge­
schlossen halten. — Der Armee - Musikinspizient 
Herr Professor Roßberg ist heute hier eingetroffen, 
nm morgen Nachmittag m it den znr Ze it hier be­
findlichen Musikkapellen m idSpie lle itten eine V o r­
übung zu dem Feldgottesdienste und znr Kaiser­
parade vorzunehmen. — Der Kolzhändler Lorne- 
manu, welcher sich erhängt hat, soll beim P aw - 
lowski'scheu Konkurse empfindliche Verluste erlitte»  
haben. — Der gestern V o rm ittag  im Betriebe des 
Dampfsäaewerks von F. Froese-Legcm verunglückte 
Arbeiter Richard F illb rand t, welchem eine Land­
spake gegen den Kiefer schlug, ist noch denselben 
Nachmittag an den Folgen seiner Verletzungen im  
Stadtlazareth gestorben. — Anscheinend infolge 
plötzlicher Geistesnmnachtuna bat sich der in 
Schlesien geborene Matrose Friedrich Knödel aus 
der Yacht „.Hoheuzolleru" (wie schon kurz gemeldet) 
durch Erschießen den Tod gegeben. Es erfolgt« 
dies jedoch schon am Sonntag, als der Kaiser noch 
nicht an Bord der „Lohe,,zollern" war. Die Be- 
erdig»»» des Koödel. dessen Lerche man hierher 
gebracht hatte, findet heute Nachmittag auf dem 
biesiae» Garnison-Kirchhofe statt.

Danzig. 12. September. (Verschiedenes.) F ü r 
d '*,^ l»ku»st der beiden Kaiser in Nensahrwaster. 
welche Freitag M itta g  gegen I  Uhr erfolge« soll. 
1»d die Vorbereitungen vollendet. D ie Anlege- 
tellen fü r „S tandard" und „Hohenzollern« im  
Hafen am Gülerbahnhof wurde» heute fertig. Z u ­
nächst ist ein Besuch des russischen Kreuzers 
„N ow ik" i»  Aussicht genommen. Dann soll die 
Fahrt nach der kaiserlichen W erft m ittelst Sonder- 
zages erfolge». — Wie die „Da»z. Z tg ." hört. be- 
stätigt es sich, daß auf der russischen Kaiseryacht 
„S tandard" bei der Fah rt nach Danzig thatsächlich 
eine Havarie stattgefunden hat. wodurch die Ber- 
zögerilng in der Ankunft des Zaren herbeigeführt 
wurde. Es brach ein Exzenterriiig nnd während 
dieser gegen einen anderen ausgewechselt wurde, 
mußte die Maschine stoppe». — Großfürst Alexis. 
welcher m it dem Zaren sogleich gestern bei der 
M anöverflotte ankam, w ird  morgen Abend in  
Danzig eintreffen nnd im „Danziger Hof« Woh­
nung nehmen. — Den Ansklärnngsvormarsch zu 
den Kaisermanöveru hat heute von P r  -S targard 
aus die 1 l. (schlesische) KavallerieBrigade ange­
treten; sie besteht ans dem Leibkürassir-Regiment 
aus Breslau und dem 4. Hnsaren'Regiment aus 
Ohlan »nd ist am M ittw och in 6 Souderzügen in  
P r.-S ta rgard  eingetroffen. Kürassiere nnd Husaren 
werde» bei Dirschan und Mewe über die Weichsel 
gehe» und in  breiter F ron t als Anfklarungstruppe 
dem feindlichen 1. ArmekorpS entgegenrücken. Z w «  
kleinere Patrouillen trafen bereits am Mittwocv



l» Dirschan ein »nd gingen heute in der Atichtnug 
nach Nenteich uud Marieubnrg weiter vor. Zahl­
reiche sogenannte Telegraphen-Patrouillen werden 
die Verbindungen nach rückwärts anirechterhalten 
nnd alle Meldungen über etwaige Wahrnehmnnge» 
betreffend des Vormarsch des ersten Armeekorps 
dem Generalkommando des 17. Armeekorps über­
mitteln.

Allenstein, S. September. (Der Diebstahl einer 
Kassette) der S. Batterie des Feldartillerie-Rcgi- 
ments Nr. 73, wovon wir wiederholt berichtet 
habe», ist aufgeklärt. Nach einer Mittheilung aus 
Bladiau ist die Kassette im Fach des Besitzers 
Korn gefunden worden; allem Anschein nach ist 
dieselbe vorher vergraben gewesen, denn es klebte 
Lehm an ihr. Aus der erbrochenen Kassette sind 
14V Mk. gestohlen, das übrige Geld war vorhan­
den. Jedenfalls hat es der Dieb sich nach und

« -» « .» .,> .» ,>  - « > .  
für die Entlassung des Solzkaitsmanns Aron Bern­
stein aus der Untersuchungshaft von Verwandten 
»nd Freunden angebotene Kaution von 150 000 Mk. 
ist von der Staatsanwaltschaft abgelehnt worden.
— Nachdem jetzt das Konknrsversahren über die 
Firmen Kaufmann Aron Bernstein in Tilsit. Zim­
mermeister Ferdinand Gnde in Ragnit und Schneide- 
mnhlenbesitzer Otto Wiosua in Uiiter-Eipeln er­
öffnet ist. werden schon wieder andere Namen 
«roher Firmen laut. tue infolge der schlechte» 
Finanzlage in Verlegenheiten gerathen sind, dar­
unter auch eine Dampfziegelei in der Nähe Tilsits.
— Die Banlust hat in diesem Jahre bedeutend 
nachgelassen. Einige grobe Gebäude wurden im 
verflossenen Sommer angefangen, in diesem Jahre 
wcitergebaut. aber nicht vollendet, weil die Geld- 
leute nichts mehr auf die bereits schwer mit Hy­
potheken belasteten Gebäude geben. Auf diese 
Weise stehe» wieder mehrere Grundstücke zur ge­
richtliche» Versteigern««. I n  der Kleffelstrahe 
baute vor kurzer Zeit ei» Äannnternehmer ein 
großes Gebäude, welches bald mit 60500 Mk. be­
lastet war. Wie viele;Gläubiger verliere» bei 
solchen Spekulationsbantcn ihr Geld?! I n  vielen 
Fällen ist nicht einmal das Äanterrain bezahlt.

Königsberg. 12. September. (Verschiedenes.) 
Der Kaiser schien am letzten Tage seines hiesigen 
Aufenthalts in besonders aufgeräumter Sitmniung 
Ku sei,,. Dem kommandirendeu General Grafen 
Fmck von Finkenstei» klopfte der Kaiser auf die 
Schulter, ihm lächelnd zurufend- „Adieu! lieber 
»'uckenstem, bei Philippi sehen wir uns wieder!" 
r l  Oberpostdircktor Großkopf hat gestern mit Ur- 
tanv Königsberg verlassen. Nach dessen Beendi- 
giing übernimmt er die Verwaltung der Oberpoft- 
mrektwi, Düsseldorf. Von, 1. Oktober geht die 
Verwaltung der hiesige» Oberpostdirektiou auf den 
Obcrpoftrath Wabner ans Berlin über. -  Das 
'beziehe Projekt für den Ausbau des inneren 
vafens ist nunmehr der Stadtverordnctenvcr- 
^"'"»lniia zuaegange». Für den ersten Abschnitt 

einschließlich der nothwendigen 
^7» Millionen erforderlich. Der 

Magistrat braut»agte, das spezielle Projekt in dem 
Von der Hafendepntatlon vorgeschlagenen Umfang 
zu genehmigen und die 2500 000 Mk. aus der 17 
Millionen Anleihe zu bewillige».

Posen, 12. September. (Verschiedenes.) Wie die 
.Bresl.Ztg." hört. werden die nächstjährige» Kaiser- 
manöver zwischen dem 5. nnd 6. Armeekorps statt- 
imden, „nd der Kaiser beabsichtige, bei dieser Ge- 
lcgenhejt der Enthüllung des Kaiser Friedrich- 
Denkmals in Posen beiznwohnen. Das „Posenrr 
^"arblatt" bemerkt dazu: Wir glauben nicht, daß 
lest bereits Erörterungen über die nächsten Kaifer- 
manover im Gange sind. Wahrscheinlich ist die 
Acclduna der „Brest. Ztg." allerdings, denn das 
L"N,er- «nd das schlesische Armeekorps sind dem 
UA'uu?l>che,, Turnus nach an der Reihe. -  Die 
i^»r^^§""?/u.d>eüberdieGrü»d«i,gderFleischver- 
kaufs-Genossenschaft gepflogen wurden, habe» er- 
AEbsw der regelmäßige Absatz einer großen 
,Ä Ä 5"^"ge schon jetzt gesichert ist. sodaß dem- 

die Gründung der Genossenschaft erfolge» 
>st beabsichtigt, den Kreis der Genossen 

^on'',w>t weit zn ziehen und auch den weniger be- 
r r ! n » n l k >chichtcn dk» Beitritt zn

geschenkt wordei, ist. Eine Abordnung des Ver 
eins hat sich mit der Fahne nach Danzig begebe», 
um dort an der großen Parade vor dem Kaiser 
theilzunehmen.

Stettin, 9. September. (Zn dem Bootsnnglück). 
dem der Verleger Otto Brigl aus Berlin nnd seine 
Gattin nebst den sie begleitenden drei Fischern zum 
Opfer gefallen sind. wird aus Heringsdorf noch 
gemeldet: Herr Brigl. Eigenthümer der Stettiner 
„Neuesten Nachrichten", nnd seine Fran waren dem 
Segelsport leidenschaftlich ergeben; sie hatten mit 
dem Fischer, früheren Schuhmacher Peters in 
Nenhof bei Heringsdorf schon seit Anfang Juni 
von, Nenkrnger Strande aus vielfach Segelfahrten 
unternommen und ihn auch diesmal wieder für 
eine solche nach Misdroh z» gewinnen gewußt, 
obwohl Peters sich lange dagegen gesträubt hatte, 
und auch keiner der anderen Fischer sich zn eine. 
Fahrt hatte verstehen wollen; denn der Wind 
wehte sehr stürmisch ans Nordost. nnd die See 
l»ng hoch. Peters entschloß sich »m so schwerer 
K, der Fahrt, da Fran Brigl. wie gewöhnlich, das 
«teuer führen wollte; endlich ließ er sich aber 
ooch bewege» nnd nahm auch seine beiden, im 
Alter von 20 nnd 24 Jahren stehenden Söhne zn 
feiner Unterstützung mit. Das Boot ist wahr- 
fchrinlich schon auf der Höhe von Bansin gekentert. 
Me Leichen der Frau Brigl »nd der beiden Söhne 
^ F i s c h e r s  Peters sind bereits aufgefunden 
, orden. — Die Angehörigen des ertrunkenen Ber- 
h U d  Otto Brigl setzten für die Bergung feiner 
U»,A 1000 Mk. ans und gaben 2000 Mk. znr 
'e»e>, T'buug der Hinterbliebenen des mitertrnn- 

r-^Tchiffers Peters.

Lokalnachrichten.
— -A, Thor«, 13. September 1901.

den, H e r r n  O b e r p r ä s i d e n t e n  
A lliier ck„j.*r) wußte in den letzten Tagen eine 
^^'lcksiküfung z„ berichten, daß er aus Gesnnd- 
Jahrcs e» spätestens Ende Jaunar nächsten 
fragen thrj^de,,, Dienste scheide» werde. Auf Be- 
ziger Vertrete» Herr Oberprösident dem Dau- 
bauvtbetheilig.der .Elb. Ztg." mit. daß ihm. dem 
setzte hinzu, dak»' >"chts davon bekannt sei. E, 
erfreue. " Er flch ,  Z des besten Wohlseins

Ingenieur-Banfaches n ) Der Banbeflissene des
zum Neg,eriiiigs.Bn,,^M 'E^lkeau^

Wasserbaninspektion Marienwerder znr praktischen 
Ausbildung überwiese» worden.

— ( G o t t e s d i e n s t  in d e r  G a r n i s o n -  
kirch e.) Am Sonntag findet eine Kommandirnng 
von Truppentheilen zum Gottesdienste nicht statt. 
Die Garnisonkirche steht daher mit Ausnahme der 
Bänke für die Offiziere jedem Besucher offen.

— (West preußisch er  B u t t  er  Verkauf s»  
V e r b a n d . )  Geschäftsbericht für den Monat 
Angnst. Angeschlossene Molkereien 91. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 49 569,5 Pfd.. erstklassige die 
100 Psd. zn 108-127 Mk.. d) Molkenbntter 436.5 
Pfd.. sämmtliche zn 90-98 Mk.. o)Friihstückskäschen 
— Stück, die — Stück zn — Mk.. ck) Quadrat- 
Magerkäse — Pfd.. die 100 Pfd. zu — Mk., 
ch Tilsiter Käse. Vvllfctt 2702 P f d . die IM, Pfd. 
zn 55-65 Mk.. Tilfiter mager 112 Pfd., d,e 100 
Pfd. zn20 Mk.. k> Emmenthaler Käse — Pfd-, die 
100 Pfd. zu — Mk. Die Notirnngen für erstklassige 
Butter bewegten sich während des Monats zwischen 
105 nnd 125 Mk. Die 91 Molkereien setzen sich 
zusammen ans: 18 Genossenschaftsmolkereicn (da­
von 9 in eigenem Betriebe, 9 in Pachtbetrieb). 1 
Gesellschafts-. 63 Guts- nnd 9 selbstständigen 
Molkereien, davon 3 in Pommern. 8 in Ostpreußen, 
5 in der Provinz Posen. 1 in Böhme», die übrigen 
in Westpreußen. B. Martiny, Berlin 81V., Kreuz- 
bergstraße 10.

— (Vom Hol zmar k t . )  Ans Warschau wird 
von, 8. September berichtet: Auf dem Holzmarkt 
herrscht nach wie vor eine recht matte Stimmung, 
die Umsätze in sämmtlichen Holzgattnngen sind 
ohne Bedeutung. Die Bedarfssrage tritt weit 
hinter das Angebot zurück. Preise sind in weichen­
der Richtung, nnd es ist auf eine Besserung in 
dieser Hinsicht vor der Hand nicht zn hoffen. I n  
dieser Sachlage haben Händler ans dem Kaiser­
reich die weitere Verflößnng von Holz nach hier 
eingestellt „nd ziehe» es vor, damit auf den Flüsse» 
Bug und Narew zn überwintern. Die Aukünfte 
nach hier sowohl zn Wasser als auch per Bahn 
sind nicht bedeutend. Von Kanthölzern wurde in 
diesem Jahre weniger als im Vorjahre u», die­
selbe Zeit zugeführt, trotzdem müssen solche in, 
Preise nachgeben. Folgende Posten sind in der 
abgelaufene» Berichtswoche ans dem Weichsel­
gebiet nach Preußen verladen worden: 6000 Bau­
hölzer <42 Knbikfuß) zn 55 Pf. pro Knbikinß franko 
Schnlitz und 2000 Bauhölzer <60 Knbikfuß) zu 70 
Pf. pro Knbikfuß franko Danzig.

— (Der V e r b a n d  deu t sche r  Pos t -  und  
T e l e g r a p h e n a s s i s t e n t e n )  hielt am 8. Sep­
tember im Tivoli zu Graudenz seinen 2. Bezirks­
tag ab. znwelchen, Vertreter ans ganz Westprenßen 
erschienen waren. Nach dem im Königliche» Hofe
stattg esiind e» enVegrüßmias^chopPen wurde dieStndt
besichtigt. Hieran schloß sich das Festessen im 
Tivoli. woz» auch eine große Anzahl Damen er­
schienen waren. I n  der von 4'/, bis 6V, Uhr 
dauernden geschäftlichen Sitzung erstattete der 
Danziger Schriftführer Bericht über den Verbands­
tag in Berlin. Der nächste Bezirkstag soll in 
Danzig. und zwar im Februar 1902 abgehalten 
werden. An den „Deutschen Tag" wurde ein Sym­
pathie - Telegramm gerichtet. Abends 8'j« Uhr 
fanden musikalisch-theatralische Aufführungen statt, 
ausgeführt von Graudenzer Kolleginnen; die Auf­
führungen fanden rauschenden Beifall. Ebenso ge- 
fielen die kleinen Gesangstücke der T h o  r n e r  Kol­
legen. Den Schluß des Festes bildete ein bis in 
die Morgenstunden dauernder Tanz.

— (Der  G a r t e n b a n v e r e i n )  für Thor» und 
Umgegend hielt am Mittwoch in feinem Vereins­
lokal im Schntzenhause seine Monatsversammlnng 
ab. Der Vorsitzende Herr Hintze erstattete Bericht 
über den in Dresden stattgefundenen Verbandst«« 
der Kunst- nnd Handelsgärtner Deutschlands, zn 
welche», er delegirt gewesen. Ueber die Zollfrage 
kür frische Blnmc» nnd Gemüse, die bisher vom 
Ausland zollfrei waren, winde viel debattirt, 
man wünscht einen mäßigen Zoll für diese gärt­
nerischen Erzeugnisse des Auslandes. Ferner war 
man dafür, daß die Gärtnereibetriebe sich der 
Landwirthschaft anschließe», um in der Landwirth- 
schastskammer eine Vertretung ihrer Interessen 
zu finden Einem mehrjährige» Mitglied« lNicht- 
gärtuer). das vor kurzerZeit das SS jährige Amts- 
jnbilnum beging, wurde ei» Blumenarrangement 
mit einer Ansprache überreicht. Der Schriftführer 
erstattete den Jahresbericht, der Kassierer zog die 
Beiträge ei» und erstattete den Kassenbericht. Die 
Borstandswahl wurde durch Znrnf erledigt, indem 
der bisherige Vorstand wiedergewählt wurde.
, . " ^ D e r  F u ß b a l l k l u b )  hielt am Mittwoch 
be, Schlesinger seine 4. Hauptversammlung ab; 
die Betheiligung war eine sehr zahlreiche. Anf 
der Tagesordnung stand ». a. Wahl eines Schrift­
führers und Kafsirersl. für welchen Vorstands- 
Posten Herr Kaufmann Kiiznitzkh jun. gewählt 
wurde. Der Verein gedenkt an, 5. Oktober sein 
erstes Winter-Vergnügen zu feiern, zu welchen, 
Zwecke mit Einübung des Theaterstücks bereits 
begonnen wird.

— (Anf  die m u s i k a l i s c h - d r a ma t i s c h e  
S o ire e ) , welche morgen, Sonnabend, im Schützen- 
hause stattfindet, mache» wir nochmals anfmerk- 
sam.

— (S l, gg est, o n s  - S o i r ee . )  Am Dienstag. 
17. d. M ts. abends 8V, Uhr wird der Snggestor 
E. Mielke im Schntzenhause eine» Vortragsabend 
über reine Suggestion, d. i. Schwestererscheinnng 
der Hypnose, veranstalten. Ueber einen Vortrags­
abend des Künstlers in Gotha schreibt das 
„Gothaische Tageblatt" von, 30. Ju li  d. I .  a . : 
Die Suggestions-Soiree, welche der Snggestor 
Herr Ernst Mielke gestern Abend im Saale der 
Loge veranstaltet hatte, erschien mit Rücksicht ans 
die hochsommerliche Jahreszeit etwas gewagt. 
Jndeffeii war der Besuch ein angemessener, den» 
Wißbegierige Dame» und Herren hatten sich i» 
genügender Anzahl eingefnnden. »m die ebenso 
interessante» als schwierigen Vorführungen zn er­
möglichen. Herr Mielke nannte in seinem ein­
leitende» Vortrag die Suggestion (Einflößn»«, 
Einflüsterung. Ueberrednng rc., eine Schwestcr- 
erscheinnng der Hypnose. Das Publikum war mit 
den vorgeführte» Experimenten sehr zufrieden nnd 
spendete wiederholte», einmal sogar rauschenden 
Beifall. Die Versuche wirkte» in der That über­
raschend und regten auch die Lachn,nskeln lebhaft 
an. Schade, daß bei der Auswahl der Versuchs­
personen das Publikum sich im ganzen immer so 
zurückhaltend zeigt. Wir sind überzeugt, daß es 
damit seinen Genuß nur beeinträchtigt, denn je 
mehr „Medien" dem Experimentator znr Ver­
fügung stehen, desto interessantere und »iianina- 
faltigere Versuche kann er ausführe». Besonderen 
Beifall fanden gestern einige Nummern, »an,entlieh 
das Rastren, die Feuerwehr, das männliche Kinder­
mädchen mit dem männliche» Säugling, das 
Nachgehen durch Winken, der menschliche Frosch

ii. f. w. Geradezu erstaunt Ware» die Zuschauer, 
als der Snggestor eine anfangs sich etwas sträu­
bende junge Dame so »ntcr den Ban» seines 
Willens brachte, daß sie ihm dur ch bloßes Winken 
mit dem Finger überall hin (durch den ganzen 
Saal) folgte nnd sich für jede andere Bewegung 
dabei gehorsam erwies. Auch das für das leider 
mißglückte „Blumenpflücken" eingelegte Experiment 
eines heiteren und traurigen Menschen machte 
einen frappirende» Eindruck. Das Publikum 
»ahm am Schlüsse des Suggestions-Abends mit 
Interesse die Mittheilung entgegen, daß am 
Dounerstag den 1. Angnst »och eine Soiree statt­
finde» werde und verlieb befriedigt den Saal.

— ( I n s  K r a n k e n h a u s  e i nge l i e f e r t . )  
Gestern Abend wurde dem städt. Krankenhause ei» 
Nachtwächter zugeführt, bei dem sich Zeiche» von 
Irrsinn eingestellt hatten. Dem Bedaucnswcrthen 
soll der Tod feines Lieblingskindes sehr nahe ge­
gangen sein.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 4 Personen genommen.

— (Gefnuden)  am Rathhause sechs Gesinde- 
dienstbücher. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer E. Silisch mit 1900, Wwe. 
Mielke mit 1350, Wl. Kopczynski mit 1550 und 
Ww. Jablonski mit 1400 Ztr. Kleie von Warschau. 
F. Ostrowski mit 2100. Chr. Derke mit 2000 und 
V. Nnjecki mit 220» Ziegel» von Antoniewv, I .  
Kalwnzinski, A. Wankiewicz mit Faschinen von 
Schillno »ach Gnrske, E. Andrzyk und R. Pola- 
szewski mit Faschine» von Nieszawa nach Culm. 
ferner die Gabarre» der Schiffer I .  SmarszewSki 
mit 1600 «nd Wl. Czestty mit 1500 Ztr. Gersten- 
inehl von Warschau »ach Danzig.

Wassersland der Weichsel bei Thon, am 
13. September früh 0,38 M tr. über 0.

Mocker, 13. September. (Zinn Bericht über die 
letzte Sitzung der Gemeindevertretung) ist richtig 
zn stellen, daß die Bachereinignng nicht der Ge- 
meindeverordnetePanfegran,sondern der Geinelnde- 
verordnrte R. Krampitz ansgesührt hat, dem auch 
der Dank für die gute Ausführung ausgesprochen 
wurde. ______

Eingesandt.
tFür diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
I n  Nr. 212 dieses Blattes finden wir eine» 

Bericht über die i» Pensa» am 7. Septbr. d. J s .  
abgehaltene Sitzung des Lehre,Vereins der 
Thorner Stadtniederung. der aber der Voll­
ständigkeit entbehrt. Eine lebhafte Debatte ent­
spann sich nicht erst zum Schluß, sondern schon 
am Ansang der Sitzung bei Verlesung des Proto­
kolls der vorigen Sitzung, da gegen die Fassung 
desselben Widerspruch erhoben wurde. Dem 
Kollegen, der Widerspruch erhob, wurde seine 
Frage: „Wer erkennt das Protokoll als genau 
und richtig an?" abgeschnitten »nd das Protokoll 
„als für « n s gelingend", mit zehn gegen „sechs 
Stimmen anerkannt. Be, den „beiden Antragen" 
wurde die Sache »och parteiischer betriebe». Der 
Vorsitzende des Vereins sagte nämlich in der am 
13. Ju li abgehaltene» Sitzung, daß seit letzter 
Zeit Unfriede in den Verein gekommen sei rc. rc. 
Zwei Kollegen kühlten sich durch diesen Vorwurs 
verletzt nnd forderte» dafür den Beweis. Den­
selben zn liefern, versuchte der Vorsitzende in der 
Sitzung am 7. d. M ts. Der Gegenpartei wurde, 
als sie den gegenthciligen Beweis führe» wollte, 
das Wort abgeschnitten «nd anf Wunsch des Vor­
sitzenden zur Abstimmn»« geschritten. Der Vor­
sitzende ließ über die Frage abstimme», wer der 
Ansicht sei. daß er die Streitfrage richtig beant­
wortet habe und damit im Recht fei. Als daraus 
mit dem Vorsitzenden drei die Hand erhoben, er­
klärte der Vorsitzende dankend, daß dies die 
Mehrheit sei. Es wurde aber gleich darauf hin­
gewiesen. daß im Saal nenn stimmberechtigte 
Mitglieder anwesend waren.

Die Waisenknabe»,
die die Ehre des Lehrerstaudes hoch halte».

Neueste Nachrichten.
Hela, 12 . S ep tem b er. Kaiser W ilhelm  

em pfing vor der heutigen A bendtafel den 
russischen M in ister des A u sw ä rtig e n  G rasen  
Lam bsdorff in  län gerer A udienz. D er  Kaiser 
überreichte dem M in ister allerhöchst sein 
Bildnitz.

Hela, 12 . S ep tem b er. G egen  I  Uhr fand  
anf dem „Kaiser W ilhelm  II ."  ein Frühstück 
statt. Am  Schluß  der M an överü b n n g  er­
suchte der Z a r den Kaiser W ilhelm , der 
deutschen F lo tte  den Ausdruck seiner hohen  
B efried igu n g  über die Leistungen der F lotte  
zn signalisiren. G egen 7  Uhr abends kehrte 
die F lo tte  anf den Ankerplatz vor H ela  zu­
rück. D er  Kaiser geleitete den Z aren  an 
B ord  des „S tand ard "  nnd kehrte an B ord  
der „Hohenzollern" zurück.

B er lin , 13 . S ep tem b er. S t a d t  r a t h  
K a n f f »,  a n n  n a h m  d i c  W a h l  znin 
2. B ürgerm eister von B er lin  a n .

B rrSlau, 13. S ep tem b er. D irektor Schaf- 
tag  von der hiesigen R hcderci verein igter  
Schiffer vergiftete sich. Ob nnd in w iew eit die 
N hederei finanziell in  M itleidenschaft gezogen  
ist. w ird in der N ach m ittags stattfindenden  
Anssichtsrathssitzuiig festgestellt w erde».

Kiel. 12. Sept. Ih re  Majestät die Kaiserin 
von Rußland »nd Ih re  königliche Hoheit Prinzessin 
Heinrich kehrten heute Abend von Hemmrlmark 
ins hiesige Schloß zurück.

Neapel, 12. September. Der Kriegsminister 
begab sich a» Bord eines Torpedobootes, um die 
aus China heimkehrenden Truppen zu begrüßen. 
Eine zahllose Menge bereitete ihnen enthusiastische 
Kundgebungen. Die Stadt ist geschmückt.

Busfalo, 13. September. Heute früh 2,50 Uhr 
wurde folgendes von 6 Aerzten unterzeichnete 
Bulletin ausgegeben: Der Zustand des Präsi­
denten ist sehr ernst und giebt Anlaß zn den 
schwersten Befürchtungen. Die Thätigkeit der 
Eiligeweide war gut, aber das Herz reagirt auf 
Anregungsmittel nicht entsprechend. Der Präsi­
dent ist bei Bewußtsein. P uls 126. Nthmnng 20. 
Temperatur 100. — 4 Uhr morgens. Zwei Aerzte, 
welche soeben das HanS Mac Kiulehs verlasse», 
sagen, der Präsident befinde sich besser, a ls  vor

einer Stunde. — 4,35 früh. Die Erholung, die 
sich nur 4 Uhr in den. Befinden des Präsidenten 
bemerkbar machte, war gering. Der Privat» 
Sekretär des Präsidenten verließ soeben dessen 
Hans nnd sagte, der Präsident rnhe jetzt. Der 
Sekretär gab wenig Hoffnung.

B u ffa lo , 13. S ep tem b er. A lle A erzte sind 
am K rankenlager M a c  K in ley 's nnd ertheilten  
um 3  Uhr früh die Erm ächtigung z»  der 
B ekanntgabe, daß der P räsid en t bedenklich 
krank ist.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tu Thorn.

Telegraphischer Berliner Biirseubericht. 
________________________ I13.Sept.I12.Sept.

Tend^Fondsbörse: —.

W arsiE in^ 'T aÄ !"
Oestcrrcichische Banknoten .
Preußische KonlvlS 3 -/, . .
Preußische Kon vls 3'/. 7° .
Preußische Konsols 3'/, 7« .
Deutsche Reichsanlcihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 37,7«
West-r. Pfandbr. 37« »enl. N. 
WestPr.Pfa»dbr.3'/,7° .  „
Bosene» Pfandbriefe 37.7« .

47»
Polnische Pfandbrief« 4'V/«
Tiirk. 1"/« Anleihe v .
Italienische Rente 47«.
Rnnlä». Rente v. ,894 4 7° .
Diskon. Koniinandit-Niltheii«
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahiitte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, 7«

Weizen: Lvko in Newy.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen September . . .
„ Oktober . . . .
„ Dezember. . . .

Roggen September 
„ Oktober .

Bank-Diskont 37, vCt., Loinbardzinssnn 47, VCt. 
Privat-Diskont 27, vCt.. London. Diskont 3 pCt.

K ö n i g s b e r g .  13. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Znfnbr 58 inländische. 36 russische Waggons.

216-35 
216-00 
85-30 
90-30 

l OO 30 
100 -25 
90-30 

lOO-40 
87-25
9 6 - 75
9 7 -  10 

l02 - 20

98-80
177-90
172-00
195-50
>50-50
179-75
107-00

767.

160- 25
161- 00 
>65-75

137-25
140-25

216-20

85-30
90-50

lOO-50
100-30
90-40

100-60
87-10
9 6 -  75
9 7 -  40 

102-10

98-80
178- 00 
l72-20 
>94-50 
,50-70
179- 75 
l06-75

757.

159-75
!60-75
165-50
136- 50
137- 25 
140-25

Standesam tM ocker.
Von, 5. September bis einschl. 12. September 

1901 sind gemeldet:
a) als geboren:

I. Maurerpolier Felix Gorczyuski, S . 2. Ar­
beiter Leo Jasinski. S. 3. Arbeiter Jgnaz Pio- 
trowicz, S . 4. Arbeiter Michael Lowiuski. S . 5. 
Bäcker Daniel Thiede, S . 6. Arbeiter Wilhelm 
Raguse, T. 7. Arbeiter Josef Ziolkowski. T- 8. 
Arbeiter Johann Skrabaszewski. T. 9. Gärtner 
M artin Biskupski. T. 10. Stellmacher Franz 
Jordan, T. 11. Eigenthümer Franz Hoffmann,
S. 12. Arbeiter Stanislaus Pasalla, S . 13. 
Fleischer Gottlieb Ballo. S . 14. Arbeiter Ju liu s 
Doering, S- 15. Arbeiter Josef Giasowski-Schön» 
walde. T- 16 Besitzer Ju lius Bnsie-Schönwalde.
T. 17. Schriftsetzer Roman Kwiatkowski, T. 18. 
Bäcker Robert Lewandowski. T. 19. Arbeiter 
Hermann Jung, T.

b) als gestorben:
I. Marie Winiarski. 13 I .  2. AnastasittS 

Jabczynski. II M. 3. Anna Ragnse. S t. 4. 
Stefan Niklewski.I4T. 5.Todtgeb»rt. 6. Fleischer 
Hermann Reimer. 37 I .  7. Alexander Doma» 
galski. 9 M. 8. Alfons Fialkowski. 10 M. 

o) zum eheliche» Aufgebot:
I . Silfsbremser Karl Uske-Stewken und M artha  

Bendyszewski.

Eine Postkarte
genügt

um sofort und franko die diesm al 
wieder überaus reichhaltige nnd preis- 

Werthe Mustersammlung des altbewährten Tuch- 
versandthanses vuotsv »dickt, Brombcrg, zu 
erhalte».

Anhaltische Bauschule zu gerbst. Das Knra» 
torinin bat mit Genehmigung der herzogl. Regie­
rung beschlossen, daß fortan nicht mehr als 30 
Schüler i» jede Klaffe aufgenommen werden. Für 
das bevorstehende Wintersemester sind Anmel­
dungen bereits so zahlreich eingegangen, daß gegen 
das Vorjahr eine weitere Klaffe eingerichtet werde» 
muß. Beabsichtigte Meldungen sind schleunigst zu 
bewirke», da in den einzelnen Klaffen die Maxi- 
malzahl von 30 Schülern nahezu erreicht ist. Die 
Anstalt nuterrichtet i» getrennten Abtheilungen 
Hochbantechniker und Steinmetze.______________

Kirchliche 'Nachrichten.
Sonntag den 15. September 1901 (15. Sonntag  

nach Trlnitatis).
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Ukrr 

Pfarrer Jacodi. Bonn. 9'/. Uhr: P farrer 
Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Superintendent Wandte. Vorm. 9'/, Uhr: Kand. 
Paul, Priisnngspredigt. Kein Abendmahl. 

Garrmon-Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr 
Kittdergottesdieust: Derselbe.

Evangel -luth. Kirche: Bonn. 9V, Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl, Beichte 9'/i Uhr: Hilfsprediger 
Rttdeloff.

Reformirte Gemeinde Thorn: Bonn. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des königl. Ghmuasinms: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Seppnerstraße: Vorm. 9V, und 
Nachm. 4 Uhr Predigt-Gottesdienst: Prediger 
Bnrbnlla.

Evarrgel.-lr,Iberische Kirche in Mocker: Vorm. 9'k. 
Uhr: Pastor M 'her.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 9V, Uhr: Prediger 
Krüger.

Evangelische Kirche zu Pvdavrz: Bonn. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann.

Verhaus Neffan: Nachm. 3 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Endemann.

Gemeinde Gramtschen: Vor»,. 10 Uhr Konfir- 
matlo» mit »achsolgender Feier des heil. Abend­
mahls: Pfarrer Lenz.



Gestern M ittag 12' 4 Uhr 
> verschied nach kurzem Leiden 

unser lieber unvergeßlicher  ̂
 ̂ Vater, Schwieger-, Groß- ! 
vater, Bruder und Onkel

 ̂ in seinem 60. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an 

, Rndak, 13. Septbr. 1901 
im Kamen der Hinterbliebenen
Kostav §»i,ke u. Frau. ^

Die Beerdigung findet i 
! Montag den 16. September,
 ̂ nachmittags 2 ^  Uhr, vom 
> Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Zum 1. Oktober d. Js. soll hier- 

selbst bei genügender Betheiligung 
eine katholische Präparandenan- 
stalt eröffnet werden. B is jetzt sind 
erst Meldungen dazu in geringer Zahl 
eingegangen, sodaß die Einrichtung 
der Anstalt in Frage gestellt wird. 
Alle diejenigen jungen Leute katho­
lischer Konfession, welche sich dem 
Lehrerberus zu widmen gesonnen und 
für ein Lehrerseminar noch nicht ge­
nügend vorbereitet sind, ersuchen wir 
darum, ihre Meldungen nunmehr un­
gesäumt an das königliche Provinzial- 
Schnlkollegium in Danzig oder an 
die unterzeichnete Schuldeputation ein­
zureichen.

Thorn den 10. September 1901.

Bekanntmachung.
Termin zum Verkauf von S 

goldenen Uhren
Dienstag, 17. Septbr. LSV1,

mittags 12 Uhr, 
auf dem Rathhanshofe.

Thorn den 12. September 1901.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Granitstufen und 

Platten für das Verwaltungsgebäude 
der Gasanstalt soll vergeben werden.

Leistuugsverzeichnisse ' und Bedin­
gungen können gegen eine Schreib­
gebühr von 50 Pfennig vom Stadt­
bauamt bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift bis zum 24. 
d. M ts., Vormittags 11 Uhr, beim 
Stadtbanamt einzureichen.

Thorn den 6. September 1991.
Der Magistrat.

Grffriitliche srriuiilljgr
Versteigerung.

Montag -ei» 16. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich am Königlichen Gerichts- 
gefängniß, in der verlängerten Kloster- 
straße hierselbst:

drei F«ch Girrten (zirka 
S'/, Ztr.)

öffentlich, meistbietend gegen Baa» 
zahlung versteigern.

Thorn den 13. September 1901.
____ Gerichtsvollzieher.

Empfehle mich als perfekte 
Schneiderin in und außerdem Hause. 
O »Nsm, Thor» IN. Waldstr. 29». ll.

Monogramme und Buchstaben
werden sauber und billig gestickt

Culmerstratzc 2 8 , ll, r.

Junge Damen,
welche die Schneiderei erlernen 
wollen, können sich melden.

Geübte Znarbeiterinnen werden
sofort verlangt.

o itilis  Sraok«, Modistin,
_______  12, 1.

Ein nettes, anständiges, zuverlässiges

Mädchen
wird für die Küche eines größeren 
Restaurants znm 1. resp. 15. Oktober 
gesucht. Frau von Kolkst«!»,
____________Schulstraße 1, II.

Köchin, Stubenmädchen und and 
Dienstpersonal erhalten gute Stellen 
bei hohem Lohn durch 
Bermittelungs-Burean

Seglerstraße 19._________
Kräftige Land am inen

und sämmtliches Dienstpersonal mit 
guten Zeugnissen empfiehlt

Culmerstr. 10.

Für Thorn
wird für späteren Vertrauensposten 
ein tüchtiger, zuverlässiger und ge­
wandter junger M ann gesucht als 
Eiukajsirer uud Verkäufer für einen 
leicht absetzbaren Bedarfs-Artikel. 
Kleine Kaution erwünscht. Angeb. n. 
V7 an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

An WlttgeseKe
und ein Lehrling können sos. eintreten, 
3  HoNräckor, Copperniknsstr, 41

MalertjeWfen
stellt ein

K. r is lin s k i, Malermeister,
Thnrmstraße 12.

W ir suchen sofort sür unser hiesiges 
Nähmaschinen-Geschäft einen jungen

Schlosser oder 
Mechaniker,

welcher möglichst schon auf Näh­
maschinen gearbeitet hat.

Nur gut empfohlene und möglichst 
militärfreie junge Leute wollen sich 
melden.
NnZsr'eo., Mhinaschink« A .G .,

Thorn, Bäckerstratze 3 5 .
Für meine Eisenhandlung suche ich

einen Lehrling.
_______ K lo x o n N o r M ttM S g o r.

Einen Lehrling
sucht _______ k.

Suche für mein Zigarren-Spezial- 
gesch-ift

einen Kehrling
mit guter Schulbildung.

v .  tto n r in o n n ,
Bache- und Elisabethstr.-Ecke.

L w e i  Q e k r N n K s
können eintreten bei 
«f. K !lo n o M » k !, Korbmachermstr.,

Fischerftraße 19.________
Aus dem Arbeiterstande oder armer 

Eltern Kind im Alter 15—16 Jahren 
wolle als

Lehrling
znm Antritt 1. oder 15. Oktober cr. 
gegen angemessenen Lohn und gute 
Behandlung baldigst sich melden. Be­
merke, daß der bisherige 6 Jahre bei 
m ir war, sich jetzt selbstständig macht 
und als Heizer hier verbleibt.

Vormünder und Menschenfreunde 
werden um Vermittelung gebeten.
Herzogt. Sägewerk Sarnak, 

Post Ottlotschiu.
I ' .  I ,u x .  Werkiührer.

I!
verlangt I?. K . M o s ilo n skS ,

Culmerstraße 9.

6VVV M .A K S K
absolut sicher, gesucht. Gesl. Anerb. 
an die Geschäftsst. unter 1VO erb'

UefSs'r Omm.-leM»,
19 Bände, sind zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ki» N. llsjiizüoiim
mit Glasschiebesenster uud 24 Schub­
laden zu verkaufen. Näheres

RM KovskS, Breitestr. 25.

FortzngshaLber
stehen einfache und bessere Möbel, 1 
Pferd, Wagen, Geschirr, wenig ge­
brauchte leichte, doppelte Egge und 
Pflug, Häckselmaschiue nebst zwei- 
spännigem Roßwerk, eine Dezimal­
wage, Hobelbank, sowie andere nütz­
liche Wirthschaft - Gegenstände aus 
Försterei Barbarken bei Thorn 
zum Verkauf.____________________

ine gute Nähmaschine umzugs­
halber billig zn verkaufen 

Neustädt. M arkt 12, 2 Tr.
Ein gebrauchtes Bettstell mit neuer 

Matratze billig zn verkaufen
Gerstenstr. 3, Part., r.

1 große, noch brauchbare Kom­
mode sür 5 Mark zn verkaufen 

Katharinenstr. 3 , Part., r.
M äh . Stühle, Sopha, Wasch­

tisch zu verkamen. Zu erfragen bei 
V rs d o iv s k i,  Bäckermeister, 

Neustädt. Markt 9.

Kaufe Weinflasche»
L . p o m is rskS , Bachestraße 9.

Drei jnngk M rd e :
brau,,. Wallach, 1,7b
Meier hoch, 6 jährig; 
schwarzbr. Wallach.
>,70 Meter hoch; Fuchs-Wallach. 
1,60 Meter hoch, 7 Jahre alt, letzterer 
kann auch als Reitpferd benutzt werde», 
stehe» zum Verkauf bei

Ziegelmeister 8 s v lc
in Gramtschcn.

MaMmink
l E M  und diesjährigen

Kaatroggen
hat preiswerth abzugeben das

Pforrgnt zu Ryusk.
Man wasche sich

nur mit

von
levnlmilt, L  liiiiger, Dresden,
L St, 20 Pf., Karton ü 5 St. 90 Pf,

L . « G t L ,
Seifenfabrik, Thorn.

Mliltlill-Wtiilk
ans Malz,

(Skorr^ -, ^oks^or untl port- 
«ssvin - K r t )

kosten jetzt per F 1. nur 1.25 Mk.
Thor»,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft VVanljgßeok 

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä L  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

Feinste, gesunde

U .W cktlM heil '
Pfund

4« Pfg.,
in ganzen Kisten billiger.

O a i - I  i S a l L r - i s s ,
Schnhmacherstraffe S6 .

Iloclifewenteciklilmill.
garantirt rein, ä Psd, 80 Pfg.,

e'npfiehlt "
vol,n '»  W w e., Schillerstr. 3. ^

F e in s te n  >.

l a v v k d o u i s ,
empfiehlt billigst ^

kelix 8rv!iiüN8lil.«
N e u s tä d t. M a r k t  1 1 . ^

sehr fein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

Vraknsrt. ^

Ä « i k , A » l ! t l » i , S l > « l i k c h > ! t l «
liefert srei ins Haus /

Podgorz.
Der im Hanse Seglerstraße 31 ^ 

in guter Geschäftslage befindliche / j

Kasten i«
(z. Zt. von Herrn Vlnm sntkal be- 
wohnt) ist vom 1. Oktober cr. ab zu — 
vermiethen, Näheres

Neustädt. M arkt 3.

A »  A r c h e r  W e i l
ist in uns. Neubau, Breilestraße, per  ̂
sofort noch zu verm. L

L>ouS« Vkottsndoeg. ^
^Hitt Laden, Thorn Hl, Mellienstr. ^ 
^  Nr. 90 zn vermiethen. Zu er- v 
fragen Schillerstr. 12, Part., links.
I n  unserem Hanse Breitestr. 3 7  
ist eine

in der 2. Etage, bestehend ans 6 -  
Zimmern, Balkon, Badestnbe rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

0 . k .  v i l l t l ie l i  L  8o1in .

Zu vermiethen -
tu den» neu erbauten Gebäude 2

' id e r s t r a f fe  9 :
3  Wohnungen, von je 5 Zimmern, L  

Entree, Birvezinimer, Küche, Balkon s  
und Zubepör,

IHiuterwohnnng» 3 Zimmer, Küche
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, U
Geschäfts-Ketlerräuine,
1 Komptoirzimmer. g

Zu eriraqen: Baderstraffe V.

Zn vermiethen:
2  Wohnungen, L 4 Zimmer, L 450 

Mark jährliche Miethe;
1 Wohnung, ö 2 Zimmer, 210 Mk. 

jährliche Miethe
S chuhm ache rs triche  2 4 .

K u s t a v  r s k l a u e r ,
Verwalter.

Eine Woh»»»g
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zn vermiethen
Bromb. Borst., Schulstr. 2 2 , 1, r.

Wohnung,
3. Etage, rcnovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 -  
von sofort zu vermiethen.

Sucks, Gerechtestraße 9»

Breilestraße 32,
I. und m. Etage per 1. Oktober zn 
vermiethen. Julius 6 okn. b<
1  gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 2 
K. u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
miethen. v la r s  L>«v1r ,  «

Copperniknsstr. Nr. 7.

W l i t N -  U)!i> 1 l 1 l l ! l t O . 4 l k k
2. Etage, bestehend ans 6 Zimmern 
rc,, von sosort zu vermiethen. 
Näheres Brombergcrstr. s o .

K «  h t W i G t l t  W m g ,
5 Zimmer, Badestnbe, Balkon, Pferde­
stall, Waqenremise und Zubehör ver­
biethet N. Usdi-Lvk, Brombergerstr.
alUKittelwohnnngen sür röM ws 

360 Mk. pro Jahr zn vermiethen. ^  
^iltmann, Heiligegeiststr. 7/9.

a w  ohnung, 4 Zimmer, III Trppen, i> 
zu vermiethen Gerberstr, l  8. zi

/L 'n c  Wohunng von 5 Zimmer» ^ 
^  mit auch ohne Pferdestall und Zu- 
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. F
Garten- n. Utanenstr.-Ecke 6 4 . H

alKohnuug, 4 Zimmer und Küche Z 
allch getheilt, vom 1. Oktober zu 

veriniethen Bäckerstr. 1 8 , I. T

auch zum Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zu vermiethen

Hohe u. Tnchmacherstr.-Ecke. 
Pserdest. u. Reu», z. v. Gerstenstr. 13.

lm 8aa!s ckos 8okül26nßAU868.
14. KSptSrruvsi- or»

a d e n a s  »  V N r :

NMsIiseli-' " ' 8nM
unter xekl. Nit^iikuv^ äer Loxranistin

keäulöio OttLIL« irLiensius
unä äes

HuZî äirslLtoi's Hsrrn Olrai*.
v o n  O t t o  L L L r - v I r l r o L k ' .

Dinlasskarten L 1 Llarlr (nmmnerttter 8it2) unä 60 kk. (I. klatr, 
nmerirter 8it2) sinä im Vorvorksuß in äer LuebkanäluvA

K s o o o n p rv !« : LperrsitL 1,25 Nk., l. k la ts  75 k tz . — S v k ü to r -

^  ^

M it dem heutigen Tage, Sonnabend den 14. 
September, eröffne ich in der v f

Copperniknsstraste Nr. 32 G
ein feines d

fleisch-«. Aurstwaaren- R 
«esedätt I

und bitte ein hochgeehrtes Piibliknni mein Unter- ^
nehmen gütigst unterstützen zn wollen. ^

Hochachtungsvoll V-

Fleischermeister. ^

„fteichsllkvne"
Katharinklistr. Dr. 7.

H o o l b ,
Sonnabend, den 14. d. M ts .:

t t tz M IIM 't .
^  Sonntag den 15. d. M ts.:

x lilU lii l ln rc litz n ,

K. K. Vvrsv,
U R O r N .

OeZrünäeL 1854: ^Lrüiiäet.
neben äem Kaiser!. Postamt.

l ' u e k l a A s r ,

llerm-Mäka v. Vliikomöv
naek klaass.

iLZüeker LlnZlinZ v. ü!«udeitev
kür Herbst unä ^Vinter.

Unsere Kampagne
beginnt am

Die Annahme der Arbeiter findet

morgens 8 Uhr aus dem Fabrikhose statt.
er.

ei» Arbeitsbuch
ersversichernng sind mitzubringen, 
eiter unter 21 Jahren miiffen

vu lin se o »  im September 1901.

Zuckerfabrik 6 ulm 8v«.
L .  v o l i v a .

IllW-KImIlilf.
Nsrrsnmvllvn.

VansnUet
laäslloss ^uskükrunx.

Gänzlicher Ausverkauf
des U l m v r  L  lia u n s c h m  Lagers,

Näheres Platz oder Komp ott Culmer Chaussee.

brm M l! stMkii-VMWilNM-klülsIl
r» Sestiii,OeArünäst kesvlläsrs

LtLLisantsiekt.

^ Z s n is n v  s r s iL f f s r u r lL j  
> nvck

 ̂ k s . x i t a lv s i 'L io k o r u n Z '
Wr lUtlUNkKi«««» Ullil 8t,„«»»»».

Vertreter: k Vape m van-ig, LllkersebmieckegLass «. —

i- t?» 4 Zimmer, Kabinet, 
ll. Iv, Entree und Zubehör 
, voml.OkloberfürKöOMk 
Näheres eine Treppe.

FakobSstraste S.

attohnnng, 2 groß. Zimmer, helle 
-4 V  Küche, all. Znbeh-, renovirt, von 
sofort zu vermiethe». Zn erfrage» 

Bäekcrstraffe 3 , Part.

Wohnung V Ä S ^ .

Wohnungen
zu vermiethen_____ To«», Rudak.
IRKohnnng zu vermiethen 
^ 7  Mocker, Kosakenstr. 10.
/L in e  Wohnung, 3 Zimmer, helle 
^  Küche und Zubehör von sofort zu

Eine Wohnung,
bestehend aus L Zimmern mit Zu- 
behör, Baderstraße 2, l, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstraste 14, 1.
I n  meinem Hause Copperniknsstr 22 

ist eine kleine Stube für eine einzelne 
Person p «  1, Oktober z» vermieihen, 

A . Copperniknsstr, 22.

b v e i l s Z ,  1 L  O l d o d e r :

lliin8tlek-ks»Mt.
L .  f .  Z e s tw a k t r .

wozu freundlichst einlade.

Gttililiim-rlilll.
Bromb. Borst., Mellienstr. 106.

Während der Abwesenheit des M i­
litärs findet zur Unterhaltung meiner 
geehrten Gäste und Familien am

Sonntag, 15. Septbr.,
nachm. von 5 Uhr ab, ein

N sMlliMülklieli
statt, wozu ergebenst einladet

S a r i  N iS d iL v .

2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Bnrschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.__________

W  W i  M l .  Z lü H I t t .
1. Etage nach vorn, per 1. Oktober zu 
vermiethen Jakobs straste 1T.

^  .  M öbl. Zimmer
eventl. mit Mittagstisch sucht Be­
amter. Preisangebote unter X . k'. an 
die Geschäftsst. der „Thorner Presse".

große, gut möbl. Part.-Zimm er 
tV  zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerberstr. 18 , pt., l. Näheres durch 
die Geschäftsst. der „Thorner Presse".
E leg .m .B orde^z im .^m . sep. Emg. v.

öbl. Zimmer mit Pension zu 
haben Brückenstr. 16, l, r.

k le in e s  möbl. Zimmer zu ver- 
«1 miethen. Strobandstr. 16, pt., r 

»in möbl. Zimmer a. m. Pension 
zn verm. M a n e rs tr. rr« , »U.

dN. ^in itti. n. Kot). 1t B  Bachestr. 13.

Rene Wohnung,
2 große Stuben, Küche. Keller, S ta ll 
billig zu vermiethen.

Scblachthansstraste

W M  KgnIM- 
fosmulgss

sind zu haben.
6. v lM r o M l 's e l i«  k a e N r ilk N rs !,

Kaibarinen« u. Jriedrichstr.-Ecke.
r»thsltsra>Iikitsokrtin z. Klaue» Krenj.
Sonntag, 15. September, nachm, 4 U h r: 

Erbannngsstnnde im VereinSlokale 
Bäckerstraße 49, — Jedermann ist 
herzlich willkommen.

Deutscher B lau  Kreuz - Verein
Sonntag.15. September, nachm ,S M r: 

Gebetsoersainmlimg mit Bortrag im  
Bereinssaale, Gerechtestr-4, Mädchen­
schule. Freunde und Gömier des Ber- 
eins werde» kierz» herzlich eingeladen.

ß««MÜsl>!t 8k« t> M O ,
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, v«,rm. 
10 und nachmittags ^ Uhr, sowie 
Donnerllaa. abends 8 Uhr.

Die Beleidigung, die ich 
^  dem Gasthosbesitzer Herrn 
« lo n r ll in Schönwalde zugefügt 
habe, nehme ich reuevoll zurück.

t t .  r im m a rm s n n ,  Schönwalde.

Uerloren
in der Breitenstraße ein Porte, 
monnaie mit etwa 15 Mk. Inha lt.

Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Täalicher Kalender.

1901

Septbr. 

Oktober.

Novbr. .

§

6 7
13>14 
20 21 
27 28

§

19 20 
26 27

14
21
23

5
13
19
26

9
16
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Beilage ;« Rr. 216 der „Thorner Preffe"
Sounabend dc„ 14. September I M .

Deutscher Handwerker- und 
Znnungstag.

G o t h a .  9. September.
(Fortsetzung.)

Landtagsabgeordneter Fe t i sch  (B erlin ) rollte 
in seiner Rede ü b e r  d i e  O r g a n i s a t i o n  des  
H a n d w e r k s  die Geschichte der Handwerks- und 
Gewerbegesetzgebniig, vom Jahre 1868 auf. nnd 
gab „der »»seligen Gewerbesreiheit von 1369 
tftiirmische Zustimmung) die Schnid. daß im Hand­
werk die goldene Freiheit vernichtet. Meister. Ge­
selle. Lehrling und der goldene Bode» des Hand­
werks rn in irt »uvrden sei. E s  ist jetzt hohe Zeit. 
daß w ir endlich Gesetze mich fü r den dentschen 
M ittelstand bekomme»! lStn»Mischer anhaltender 
B e ifa ll» D ir  Gewerbeordnung von >869 machen 
W ir auch verantwortlich siir die Arbeiterbewegung, 
die über kurz oder lang das deutsche Handwerk, 
das Gewerbe und die Industrie  in Frage stellen 
werden, wenn w ir es nicht verstehen, dagegen ent­
sprechende Gesetze zu schaffen! (Lcbh. Beifall.) 
Znm  Schluß erhob er unter allgemeiner Zustim­
mung bezüglich des neueste» Handwcrkergesetzes 
die Forderung: „ G e ä n d e r t  m u h  w e r d e n ! "  
Nach kurzer Befürwortung durch Abg. Fel i sch  
wurde serner folgende Resolution über die Z u ­
l as su ng  v o n  e n g e r  b e g r e n z t e »  J n n n n g s -  
v e r b ä n d e n  angenommen: „1. Jnnnngsverbände 
sind nützlich und nothwendig, wenn sie das gleiche 
und verwandte Gewerbe umfassen und sich räum ­
lich über einen möglichst weite» Bezirk ausdehnen. 
S ie sollen in erster Linie das betreffende Hand­
werk kunstgewerblich und wirthschastiich sörder». 
2. Innnttgsverbände sachlicher A rt oder ver­
wandter Gewerbe, die sich nur auf räumlich kleine 
Bezirke begrenzen, wie auf eine oder einige P ro ­
vinzen oder kleinere Bnndesstaate». s i nd  schad 
lic h . weil sie die Kräfte der betreffenden Hand 
Werke zersplittern und den Erfolg der großen über 
das Reich sich ausdehnenden Berbände in Frage 
stellen. 3 ^„„„„asverbände. die sich auf kleinere 
Bezirke erstrecken, sind überflüssig, w eil ihre Auf­
gabe. soweit sie von einem solchen Verbände zu 
erreiche» ist, bereits durch die Handwerkskaminer» 
gelöst wird. 4. Demgemäß ist dahin zu streben, 
daß möglichst nur Jnnnngsverbände sachlicher A rt  
oder verwandter Gewerbe über Deutschland hin 
zugelassen werden."
r..? b b e r die R e g e l u n g  des M e i s t e r p r i i -  
s u n g s w e s e n s  auf Grund des 8 >33 der Ge­
werbeordnung sprach Obermeister R a h a r d t  von 
der Berliner Tischlrr-Jnnnng. Der Handwerker- 
tag stimmte seinen Ausführungen AN und nahm 
folgende Erklärung an: „ In  Erwägung, daß die 
preußische Organisation des Meisterprnfnngs- 
wesens einen zentralisü enden Charakter au sich 
trägt, während gemeinnütziger Weise die Meister- 
priifnngsordnuttg nicht für das Reich oder einen 
großen Theil desselben schablonisirt werden darf, 
sondern im Wege der Dezentralisation den sach 
Netzen wie lokalen Bedürfnissen, möglichst unter 
Berücksichtigung der Innungen, unter Beauf- 
nwtlaung durch die Handwerkskammer anzupassen 
M , — in weiterer Erwägung, daß keilte Be- 
strmmnng im  8 133 der Gewerbeordnung daran 
hindert, ähnlich wie die Gesellen Prüfnngsord- 
nnngen auch das Meisterprüfnngswesen in An­
lehnung an die Innungen -n  regeln, — beauftragt 
der Hculdwerkertag den Zentral-Ansschnß ver­
ewigter Jnnnngsverbände Deutschlands, bei dem 
ve rrn  Handelsminister vorstellig zu werden nm 
Aufhebung des Ministerial-Erlasses vom 9. A pril 
1901 und um Neuregelung des Meisterprüfungs- 

dahin, daß die ^wangsinnungeu und die 
rahme von Gesellenprüfungen berechtigten 

!.'uter Koutrole der Handwerks- 
ramme», direkt Träger aneh des Meisterprüfnngs- 
Wesens für ihre Jnnnngsnntglieder werden."

I n  der Nachmittagsstbung stimmte man nach 
kurzer Debatte einem Antrage aus B erlin  ü b e r  
die S t e l l u n g  d e r  J n u u u g s v e r b ä n d e  zu: 
„Der Junungstag erachtet die Organisation der 
Jttnungsverbättde als Verbindung der Bernfsge- 
uossen in den einzelnen Gewerben über ganz 
Deutschland hin als ein unentbehrliches Glied in 
der gesammten Organisation des Handwerks- 
Insbesondere liegt ihnen im wesentlichen Interesse 
der Gesellenkrerse die Regelung der Arbeitsnach- 
weise und damit im Zusammenhange die Ausgabe 
der Verbandspapiere (Lehrverträge. Gesellenbriefe, 
Arbeitsordnungen rc.) ob. Eine Unsicherheit und 
Verkümmerung in dem Rechte znr Ausgabe solcher 
Verbandspapiere würde einer schweren Schädigung 
des ganzen Handwerkerstandes gleichkommen. D a  
diese Thätigkeit der Fachverbände nicht durch die 
Fürsorge der Jininngsansschüffe oder der Hand­
werkskammern ersetzt werden kann, so gebührt das 
ausschließliche Recht dazu den Jnnnngsverbände». 
ebenso wie ihnen auch die Berechtigung auf E in ­
richtung von Fachschulen. Kranken-, Sterbe-, 
Niitersttttzniigskassen rc. nicht gekürzt werden darf."

D ie heute früh abgebrochene Berathung iiber 
die A b g r e n z u n g  v o n  F a b r i k  u n d  H a n d ­
w e r k  wurde fortgesetzt «nd dabei von den ver­
schiedenste» Seite» Beschwerden vorgebracht. D ie  
Resolution iiber die Abgrenzung des Handwerks 
vom Fabrikbetriebe wurde danach angenommen.
.. Sehr lebhaft ging es auch zu bei der Be- 
Z^chung über den B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s ,  
^wnhuiachermeifter S a l g e  (Haniwver) befiir- 
B M 't r  folgende Erklärung: „Die gesetzlichen
ftim!?u>»n»aen über die Meisterprüfung und die 
dmg v,,g des M eistertitels biete» keine Gewähr 
Berr»„vaß das Handwerk künftig nur von solche» 
ü'«8i» « selbstständig ausgeübt w ird. die ordnungs- 
Habe,, und ihre Befähigung nachgewiesen

w ird. sei nicht durchführbar. (Stürmischer W ider­
spruch und Lache».) D ie Schwierigkeiten sind zn 
groß. I »  seine», Wahlkreise habe er. Redner. 
15ÜV Weber, die garnicht danach verlangt, Meister 
zn werden. D ie Darlegungen des Redners fanden 
lebhaften, heftige» Widerspruch. Relchstagsabg. 
M e t z u e r  gab z». daß allerdings der Befnhigmigs- 
nachweis für einige Handwerker nicht durchzu­
führen sei. Aber er soll fü r das, Handwerk ,m 
allgemeinen gelte». H err Jakobskötter w ird uns 
doch soviel Besonnenheit zutrauen, daß w ir  nichts 
Unulögliches verlangen werden.. Bedenklich ist 
i,»Hierhin, daß H err Jakobskötter von der frei­
sinnige» „Breslaner Zeitung" vor einiger Z e it i»  
dieser Frage sehr gelobt worden ist! — B o r s . :  
Ich  bitte aber dringend, nicht persönlich zu 
werde»! — Schließlich w ird die Resolution zu­
gunsten des B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  m it 
allen gegen 5 —6 Stim m en a n g e n o m m e n .

Al s  S c h u t z m i t t e l  s i ir  den  B e s t a n d  von 
Z w a n g s i  r i nn » g e n  wurde »ach kurzer Befür­
wortung durch Obermeister V e r n a r b  (B erlin ) 
eine Ergänzung des 8 160» der N .-G  >O. durch 
eine» neue» Absatz 4 verlangt, der wie folgt laute» 
soll: „Innerha lb  der ersten drei Rechnungsjahre
nach Konstitilirnug der In n n n g  kaun ein Antrag  
auf Zurücknahme der im 8 1VV Abs. 1 bezeichneten 
Anordnung in der Jnnungsversammlnug nicht 
znr Verhandlung kommen. W ird  nach Ablanf 
dieser drei Rechnungsjahre ein solcher Antrag  
ordnungsmäßig in der Jiinungsversaminlung znr 
Tagesordnung gestellt, aber bei der Beschluß­
fassung abgelehnt, so darf ein gleicher Antrag  
innerhalb der nächsten 3 Rechnungsjahre nicht 
wiederholt werden." D er Zeiitralansschnß ver­
einigter Iunnngsvetbände wurde beauftragt, im  
Interesse des Iniinngswesens seine darauf bezüg­
liche vorjährige P etition  an den Reichstag zn er­
neuern. — Auf derselben Linie bewegte sich auch 
folgende Resolution, die auf Antrag B l i n c k -  
nia nu-H am b u rg  angenommen wurde: „Der
Inn n iigstag  erklärt, daß nach den bisher gemachten 
Erfahrungen der 8 100 q der R . G . O . als ein 
Hinderniß für die weitere Ausbildung der Hand­
werksorganisationen zu Zwangsiniiunaen zu be­
trachte» ist. Von der Erwägung ausgehend, daß 
1. die weitere Ausbildung von Zwa»gsin»il»gen  
ein dringendes Bedürfniß fü r das deutsche Hand­
werk ist, 2. daß es ein berechtigtes Verlangen der 
Zwaiigsiniinngen ist, daß dieselben Beschlüsse 
fassen könne», welche den unlauteren M a n ip u la ­
tionen im Gewerbe entgegenwirken, um somit den 
M itglieder» etwas greifbar Vortheilhaites zu 
bieten, ersucht der Inn n iig stag  die Reichsregie- 
> nng und den Buudesrath. den 8 100 g der Reichs- 
gewerbe-Ordnnng z» streichen oder dahin abzu­
ändern. daß es den Aufsichtsbehörde» fü r die 
In iinngen überlassen bleibt, Beschlüsse der in 
8 100 g genannten A r t  nach ihrem Ermessen zu 
genehmigen oder abzulehnen."

Zum  Schlüsse verhandelte man noch über das 
L e h r l i n g s w e s e n  und stimmte folgendem A n ­
trag H e i n r i c h  (B erlin ) zu: I n  Erwägung, daß 
i» den meisten Zweige» des dentschen Handwerks 
eine sichtliche Abnahme der Lehrlinge stattfindet 
und man vielfach schon von Lehrlingsnoth sprechen 
kann; in fernerer Erwägnug. daß einerseits laut 
8 139 der R .-G .-O . schon die In n n n g  berechtigt ist, 
bis zu einem gewisse» M aße Bestimmnngei, über 
das Lehrlingswesen z» treffen, andererseits die 
untere Verwaltungsbehörde aus 8 128 der 
R .-G .-O . vo» F a ll zn F a ll Vorkommende» Aus­
schreitungen im  Lehrlingswesen entgegentrete» 
kann, hält der Junungstag eS fü r verfrüht, wenn 
schon jetzt. Wo kaum das neue Handwerksgesetz 
inkraft getreten ist. Handwerkskammern m it dem 
Erlasse von aeiierelieii Vorschriften inbeziia auf die 
höchste zulässige Zah l der Lehrlinge, sowie die 
Dauer der Lehrzeit sür die verschiedenen Hand 
werkszweige vorgehen.

(Fortsetzung folgt.)

Reichstagen,,g ihr G ie rd e  erbracht haben."
als Korres" .V'vrdn. Metzuer  -Neustadt (O.-Schl.) 
Standpunkt x » s  Hellte s i c h  durchaus auf de» 
tagsabgeordnet?,. Befähigiingsuachweises. Reichs- 
kdt ter -Er fnr» ik Schneidermeister J a k o b s -  
K ritik über das " r?^^ "üege» .  Die abfällige 
Das Gesetz bedürfe un^verksgesetz sei berechtigt.

Provinzialliachricliten.
e Briesen. 12. September. (D er hiesige deutsche 

M änner-T ttn iverei») n im m t nach längerer Un- 
thätlgkeit seit kurzem eine» erfreulichen A uf­
schwung. D ie M itgliederzahl ist in Wenige» Wochen 
von 40 auf 70 gestiegen «nd »och in fortschreiten­
der Znnahilie begriffen. Am  letzten Sonntagnnter- 
nahm der Verein einen Ansflng nach Hoheukirch. 
nm auch dort die Gründung eines Turnvereins 
anzuregen. D ie bei dieser Gelegenheit gezeigten 
turnerische» n»d gesanglichen Leistungen berechlige» 
zn der E rw artung, daß der Verein auf dem Wege 
dauernder Wiedererstarkung ist.

Thvrn-Culm-Briesener KreiSgrenze, 8. September. 
(Brandnnglück.) Vergangene Woche schlief der 
Kuhhirt des Gutsbesitzers Eduard Nütz z» Kott- 
»owo auf dem Felde beim Biehhüten m it einer 
brennenden Pfeife ei». Derselbe hat sich dadurch 
solche Brandwunden zugezogen, daß er dieser Tage 
verstarb. — Heute in der Nacht 1 M ir  brach bei 
dem Tischlermeister Liczmanski z» Lisscwo, Kreis 
Culm, auf nnerklärlicheweise Feuer aus. Die 
Feuerwehr kam erst auf der Brandstätte an, als  
das Feuer bereits einen große» Umfang ange­
nommen hatte. Sämmtliches Jm m odiliar des 
Lansbcsitzers Liczinailski und dessen Einwohne» 
wurden ein Rand der Flamme». Leider sind auch 
zwei Menschenleben zn beklagen, und zwar sind 
zwei Lehrlinge des P . Liczinanski. welche das 
Oberzimmer desselben bewohnten, verbrannt.

Culm. 11. September. (Von dem Vorgang bei 
der Sedanfeier im hiesige» Gymnasium) giebt der 
Herr D irektor des Gymnasiums folgende D a r  
stelln»»: A ls  nach dem Kaiserhoch die N atio n al 
Hymne gesungen wurde, hat sich etwa gegen Ende 
der ersten Strophe derUntertertianer V .L. nieder­
gesetzt «nd seinem Beispiel ist kurz darauf der 
Untertertianer v. R. gefolgt. Letzterer ist hierzu 
aber keineswegs direkt von dem v. L. veranlaßt 
worden, weder durch Wor te »och durch Kand- 
lnnge» (Niederziehen. Zupfen am Rocke oder dgl.) 
E r  Will lediglich dem Beispiele des vor ihm sitzen­
de» V. L. gefolgt sein, weil er sich unpäßlich fühlte 
und glaubte, man würde, da er i» der letzien Bank 
unm ittelbar an der Wand saß, sei» Niedersetzen 
nicht bemerke». D a  »in» v. L.. der erst kurz vor­

her wegen Uebertretung der Schickgesetze bestraft 
worden w ar. keinen stichhaltigen Grund fü r ferne 
Handlnngsweise vorbringen konnte, so hat die 
Konferenz bei ihm eine böswillige Absicht ange­
nommen und ihn m it Verweisung vo» der Anstalt 
bestraft, während v. R . sür sein .unpassendes Be-
nehme» das Consilium  »deunäi erhielt. .

Avscnberg. 10. September. (Neues Postgebaude.) 
Das neue aus städtische Koste», erbaute Postamt 
ist nunmehr fertiggestellt und seit dem 1. d. M ts .  
dem Verkehr übergeben.

Tnchel. 10. September. (Grabdenkmal.) Von  
Freunden ist dem vor einem Jahre hierselkst Plötz­
lich verstorbene» AmtsgerichtSrath D r. V-Öntten- 
Czapski auf dem katholischen Kirchhofe hierselbst 
ein schönes Grabdenkmal errichtet worden, vor 
dem heute am Sterbetage des Verbliebenen eine 
stille Gedenkfeier stattfand. H err v. Czapski w ar 
hierselbst nahezu 85 Jahre als Rechter thätig.

ALenstein. 8. September. (Das Hanptablaßfest) 
in Dietrichswalde fand heute statt. Z u  demselben 
Pflegen sich alljährlich 30000-40000 P ilger, zum 
Theil ans weiter Ferne. u. a. auch ans Rußland, 
einznfinden. D ie Bahnverwaltnug kann diesem 
riesigen Verkehr nur durch Einlegung von Sonder- 
zngen Rechnung tragen. Auch heute strömten 
wieder viele Menschen nach Dietrichswalde.

Gerdauen. 11. September. (Eine große M alz- 
fabrik) hat die Brauerei .(Nndertwf als erste in 
Ostpreußen errichtet. D ie Fabrik ist m it elek­
trischer Beleuchtung und Kraftübertragung ver­
sehen worden. Da die Gegend von Gerdanen eine 
der besten Gerstengegenden Ostpreußens ist, so hat 
das neue Unternehmen günstige Aussichten.

Jnsterburg. 11. September. (Sechs Todesfälle) 
sind. wie der Jnsterbnrger „Ostd. Ztg." mitgetheilt 
wird, während der Z e it des M anövers der 2. 
Division bei der 2. In fanterie-B rigade vorge­
kommen; außerdem ist ein Tram soldat Hollstein 
durch Unvorsichtigkeit eines Kameraden m it einem 
Jagdgewehr erschossen worden.

Schneidemühl. 8. September. (Verhaftungen.) 
Nicht geringes Aufsehen erregt hier die gestern 
Abend erfolgte Verhaftung des Bauunternehmers 
und Hausbesitzers August Felsmann von hier 
unter dem Verdachte der mehrfachen Wechsel- 
sälschnng. F . soll ein theilweises Geständniß ab­
gelegt haben. — Nach Beendigung seines Dienstes 
wurde am Sonnabend Abend auch noch der Ge- 
fattgeuenanfseher P au l B ille r von hier anf Ver- 
fügung der hiesigen königl. Staatsanwaltschaft in 
Utttersttchnngshaft aenorrmren.. Gegen B . w nd  
der B orw nrf des Verbrechens im Amte erhoben 
W ie verlautet, soll er m it der Fabrikarbeiterin  
Jda Fenske ans Kolm ar i. P ., welche im hiesigen 
Jnstizgefängniß eine zweijährige Gefängnißstrafe 
wegen Kiirdesmordes verbüßte, während dieser 
Z eit allzu intime Beziehungen angeknüpft und 
unterhalten haben. B . ist verheirathet und V ater  
mehrerer Kinder.

Posen, 9. September. (D ie  Sandbank in B erlin ) 
verkaufte das ihr gehörige, im Kreise Görlitz be 
legene, etwa 2650 Morgen große R ittergut Mengels 
rwrf an den Großgrundbesitzer Herrn M a jo r  von 
Tiedemann aus Seeheim (Posen).

Posen, 11. September. (Zn einem unerquick­
lichen Zwischenfall) ist es gestern gelegentlich der 
Beerdigung eines sozialdemokratifchen Tapezier- 
gehilsen anf dem katholischen S t. Martinkirchhof 
gekommen. Der den Kondukt begleitende Geist­
liche hatte bereits in der Wohnung des Verstor­
benen die Erklärung abgegeben, daß er jede geist­
liche Assistenz so lange verweigere, bis die rothe 
Schleife von dem aus dem Sarge liegenden Kranze 
entfernt sek. Anf dem Kirchhofe erneuerte er diese 
Aufforderung in uacbo» ncklicvster Form. sodaß es 
schließlich zu erregten Auseinandersetzungen 
zwischen ihm und den anwesenden Sozialdemo- 
kraten kam, die dahin führten, daß letztere, als sie 
sahen, daß der Geistliche bei seiner Erklärung be- 
harrte, die Schleife entfernten, woraus der Geist 
liche die Leiche einsegnete.

Aus dem Trolper Kreise, 10. September. (Todt 
aufgefunden.) I n  Schmolsin w ar seit dem 6. Sep­
tember der 8 0 Jahre alte Altsitzer HeinrichAlbrecht 
verschwunden. Unweit des Dorfes ist nun in der 
Lupow seine Leiche gefunden worden.

PolnischerGeheimbündeleiprozeh.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Vierter Verhandlnngstag.
T h o r » .  12. September.

Schlußsitzung.
Der Andrang des Publikums ist sehr groß. 

Die Angeklagte» erhalten das letzte W o rt und 
geben au: Angekl. Kleriker G o n c z :  Das. was 
er vorhin gesagt habe, entspreche der Wahrheit. 
Angekl. G raf John»» vo » S  i e ra  kow ski -  Es sei 
unwahr, daß der Verein in Verbindung gestanden 
hatte m it der polnisch - »atwualdenwkratischeii 
P arte i. E r  habe nnr einem wissenschaftlichen V er­
eine angehört und würde niemals als Adliger 
M itglied  eines Vereins geworden sei», der deino- 
kratischcn Tendenzen huldige. Angekl. Leo vo n  
B o r o w s k i  erklärt, er lernte nur polnische Ge­
schichte »nd L itteratur, »nd meint, daß der Unter­
richt derselben in einem zivilistrten Stnatswesen 
nicht als ei» Vergehen gegen das Strafgesetzbuch 
niigcsehe» werde» könne. Angekl. Kleriker O r -  
s z n l o k  habe im Vereine keine Po litik  getrieben. 
Den B rie f habe er in Aufregung geschrieben. A n­
geklagter D e m  deck hat Geschichte nnd L itteratu r 
gelernt, aber keine P o litik  getrieben. Angeklagte» 
Kleriker v o n  P r a d z h i i s k i  giebt an. er würde 
niemals der »ationaldeinokratische» P arte i aiige- 
hört haben, w eil dieselbe gegen die katholische 
Kirche und die katholische Geistlichkeit auftrete. 
Angekl. W h c z h n s k i  erklärt, wie die Statuten  
angebe», der Strasburger geheime Verein Pflegte 
nur den Unterricht der polnische» Geschichte und 
Litteratur. Angekl. W . T h i m i »  erklärt, er habe 
nur polnische Geschichte gelernt, aber keine Po litik  
betriebe». Angekl. v o n  B a l a c h o w s k i  weiß 
nichts davon, daß in dem Verein das N ational­
bewußtsein gestärkt wurde. Angekl. F . W i l a -  
m o w s k i :  der geheime Verein beschäftigte sich 
nnr m it wissenschaftlichen Angelegenheiten. A n ­

geklagter S a r g a l S k i  erklärt. er fei sich einer 
strafbare» Handln»« nicht bewußt.

Um  '/.6 U hr zieht sich der Gerichtshof »»rück. 
U nter der größten Spannung des Auditorium s  

verkündete derVorsitzknde, Reichstagsabgrordneter 
Landgerichtsdi» cktor G r a t z m a n n n a c h  eineinhalb- 
stündiger Berathung folgendes U rth e il:

f r e i g e s p r o c h e n  wurden die Angekl. W ladiS- 
lans Krause. Franz W olski, Lonis Rogacki, Kasimir 
Zawadzki, Roman W awrowski. JosefKlewicz, W la -  
dislans Rygielski, Johann Nierzwicki. BoleslauS  
Sz»lczewski. JosefBieticki, W ladislaus WilczewSki 
und die vier Thorner Gymnasiasten Heinrich Szu- 
ma». W ito ld  K arw at. Georg Slnbicki „nd Franz  
Gorski. zusammen 15; .

zn einem V e r w e i s e  vernrtheilt sind Johann  
Gras von Sierakowski, Kleriker Boleslans Przybh- 
scewski. TheodosinS Thim m .Alsons Balachowski. 
Georg Chndzinski. Anton M nraw ski. MieczyslauS  
M ielcarski. Johann K arw att. Leo Kowalski nnd 
Franz Heiupel, zusammen 10;

zn e i n e m  T a g e  G e s a n a n »ß wurden sol- 
gende zwei Angeklagte vernrtheilt: Kleriker Bern­
hard Goncz nnd Alexander Gosieniecki;

e i n e  Woche  G e f ä n g n i ß  erhielten 19Ange- 
klagte: Konstantin K li» , Leo Piekarski. StauislanS  
Gasowski. S ta iiis la n s G ra f Sierakowski, Alexander 
Karczyttski.Antoiiv.W esierski.Joha»» WastkowSkr, 
Bernhard F ilarski. Kasimir KrnczynSkl. Alexander 
Wozniacki. F e il;  Zelewski. Johann DomanSkl. 
Ju lia »  M aliszewski. AnanstinJankowski. Kleriker 
Albin Kroplewski. Franz JannszewSki. W ladiS- 
laus Grochowski. Alexander Kozikowski. Franz 
W ilam ow ski:

je z w e i  W o c h e »  G e f ä n g n i ß  erhielten fol­
gende zwei Angeklagte: Stanislaus Krzhzankie- 
wicz nnd Josef S arg a lsk i;

d r e i  W o c h e »  G e f ä n g n i ß  die Angeklagten 
Ju lia n  Gramfk. W ito ld  Whczhnski. Kleriker J o ­
hann Sell. Kleriker Bernhard Dembeck. Georg 
von Slaski. Leon Borowski. Kleriker Josef Dem- 
liinski, zusammen 7;

die höchsten S trafen  erhielten m it je 6 W o c h e n  
G e f ä n g n i ß  die Angeklagten Kleriker BoleslauS  
Makowski, Kleriker M a r ia »  Karczhnski und Kle­
riker Joses Pradczhnski. m it z w e i  M o n a t e n  Ge ­
f ä n g n i ß  der Angeklagte Kleriker P a u l Orszulok 
und d r e i  M o n a t e n  G e f ä n g n i ß  der Ange­
klagte S t»d. med. Alexander Markwitz.

D er Gerichtshof ist zn der Ansicht gekommen, 
daß die geheimen Schülerveibindlinge» öffentliche 
Vereine im Sinne des 8 128 gewesen seien. D ie  
Theilnahnie au solche» Vereine» ist strafbar, wenn 
bewußter Weise eine Geheimhaltung vor der 
Staatsregiernng erfolgen sollte. D as w ar hier 
auch der F a ll A nf Grund der Beweisanfnahme 
ist der Gerichtshof z» der Ueberzeugung gelangt, 
daß die Angeklagten sich der Thatsache der Geheim- 
haltnng der Vereine bewußt waren, und zwar nicht 
nur der Geheimhaltung vor der Schnlausstchtsbe- 
hörde. sonder» auch vor den Staatsorgane». H in ­
sichtlich der Thorner Gymnasiasten hat eine V er- 
urtheiln»« nicht erfolgen könne», da dir Beweis- 
aufnahme nicht genügend Anhalt dafür erbrachte, 
daß in Thor» eine geheime Schiilerverbinduug 
existirte. Der Gerichtshof hat aber angenommen, 
daß vor nilgefähr zwei Jahren ein solcher Verein  
i» Thor» bestand und im Laufe der letzten Z e it 
aus unbekannten Gründen aufgelöst worden sei. 
Dagegen erachtete der Gerichtshof als feststehend, 
daß solche geheimen Schülervereiue in C»lm  und 
Strasburg bestanden haben. D ie ganze Organi­
sation dieser Vereine, die Aufnahme nrner M it -  
«lieber, die BeitragSleistniig u. s. W. ergiebt, daß 
dieselben sich m it öffentliche» Angelegenheiten be- 
foßt haben; die M itg lieder dieser Vereine haben 
sich m it dem Unterricht der polnische» Geschichte 
nnd L itte ra tu r beschäftigt, e» steht aber auch fest 
durch die Beweisaufnahme, daß die Angeklagten 
sich znsa,»mengcschaart haben, nm das nationale 
polnische Empfinden gegenseitig zu stärken, d. h. 
den Zwiespalt in den Ostproviuzen zwischen den 
verschiedene» BevölkerungSklasicn »och zn ver­
größern. Anstatt sich zn loyale» deutschen S ta a ts ­
bürgern heranzubilden, waren ihre Bestrebungen 
darauf gerichtet, nnr das Gegentheil zn erreiche». 
Sie huldigte» antideutsche» nnd antipreußischen 
Empfindungen. D as sei unzweifelhaft eine Ange­
legenheit, die de» S t a a t ,«»mittelbar berührt. D ie  
Beweisanfnahme habe weiter ergebe», daß schon 
in früheren Jahren an den höheren Lehranstalten 
der Provinzen Posen nnd Westprenßen ähnliche 
Berbindilnge» bestanden, deren Zweck w ar. die 
M itglieder zn kräftigen Polen heranzuziehen und 
a» der Wiederherstellnng des ehemalige» Polen- 
reiches sich mitzubethätigen. Denselben Zweck 
verfolgte» die jetzigen Schttlcrvereine. Zweifellos 
ist es. daß alle geheime» Schülervereiue unter­
einander Beziehungen unterhalten haben, dies sei 
erwiese» aus verschiedenen beschlagnahmten Schrift­
stücken. E s sei ein Zeichen der Zeit, daß p o l ­
nische Gymnasiasten an deu t sche n  Gymnasien 
de» dent schen Bildnngsanstalten entgegen­
wirken. nm zn beweise».daß sie pol n i sche  G ym ­
nasiasten seien und keine loyalen deutschen S taa ts ­
bürger sein wollen. Die Angeklagte» haben auch 
radikale polnische Zeitschriften gelesen nnd hatte» 
sogar über die Verhältnisse au de» preußischer 
Gymnasien i» denselben Artikel veröffentlicht nach 
der Bekundung des Gymnasialdirektors D r. Prenß 
Der Gerichtshof hat ferner als erwiesen ange­
nommen, daß die Angeklagten sich des Vergehens 
nach dem 8 >28 des S t.-G .-B . bewußt gewesen 
seien, sie konnte» annehmen, daß solche Bestre- 
bmigen. denen die Angeklagten huldigte», den 
^„tentioncn der Staatsregiernua widersprechen, 
^ s  steht also fest. daß die Angeklagten sich gegen 
den 8 128 des S t.-G .-B . vergangen haben.

Der Urtheilsverkülidigniig wohnte der Herr 
Landgel ichtsprästdent Sansleutner bei.

Die Verhandln»« erreichte ihr Ende gegen 
'/.9  Uhr abends_____________

Lokalnachrichten.
^  . T h o rn , 13. September 1901.

— ( P e r s o n a l i e n . )  DerReaiernuqsbanftthrer 
Hernekamp, bisher bei der Wasserbaninspektion 
Thorn. ist am 15. September an die Elbstromban- 
Venvaltung in Magdeburg versetzt worden.



— <Die G e r i c k t s i e r i e n )  erreiche» mit den» 
15. d. M ts. ihr Ende; von Montag den 16. nehmen 
die Gerichte ihre Thätigkeit in vollem Umfange 
wieder a»f.

— <Die H e r b  ftp rüfung)  der Einjährig- 
'«willige» findet am 20. und 21. September 

d. J s -  im königl. Regierungsgebäude zu Marien-
werder statt

— ( H a f tp f l i c h t  d e r  T u r n l e h r e r . )  Bon 
oer Haftpflicht befürchten die Turnlehrer getroffen 
z» werden. Der Berliner T nrnw art Heinrich 
Schw er fordert daher den deutschen Turnlehrer, 
verein, zur Selbsthilfe auf. Derselbe soll seine 
M itglieder gegen Saftanspriiche bei Ungliicksfällen. 
die sich beim Turnunterricht ereignen» sowie gegen 
Anspräche» die sich beim Schwimmen, Spielen oder 
bei Tnrnfahrten ereignen könnten» versichern.

— lDie B e s e i t i g u n g  des  L e h r e r m a n ­
gels)  stößt auf erhebliche Schwierigkeiten. Es 
hält sehr schwer, die nengebildeteu Präparauden- 
Nebenknrse zn stillen. Für die katholische Präpa- 
randen-Anstalt. die am 1. Oktober in Thor» er­
öffnet werden sollte, sind die Anmeldungen so 
spärlich eingegangen, daß die Errichtung der An­
stalt in Frage gestellt ist. I n  Pr.-Stargard ist 
ein Nebenkursns zwar eröffnet, doch hat derselbe 
nicht die gewünschte Schülerzahl. E s soll daher 
noch eine zweite Aufnahme am 26. September 
stattfinde». Bezüglich der Löbaner Praparauden- 
austalt wird mitgetheilt, daß man dort einen 
Schüler aufgenommen habe. der noch nicht 14 
Jahre alt. also noch schnlpflichtlg war. Vielfach 
stellt man größere Unterstützungen m Aussicht, um 
die jungen Leute heranzuziehen.

— (Au d er Hnf bes ch l ag-Lehr s chmi ed  e 
in M a r i e  „ w e r d  er) findet der nächste Lehr- 
knrsus vom 20. Oktober bis zum 14. Dezember 
statt.

— ( V e r b a n d  O st d e n t  s ch e r I  n - 
d n s t r i e l l e r . )  Am 10. September findet in 
Danzig eine Verbandssilrnng des Verbandes Ost­
deutscher Industrieller statt. Einem Beschlusse 
der letzten Berbandssitzmig gemäß ist der Handels- 
minister gebeten worden, zu der i» der zweiten 
Hälfte des September im Handelsministerium 
stattfindenden Konferenz betr. den Entwurf eines 
Zolltarifgesetzes, wen» thnnlich, einen Vertreter 
des Verbandes hinzuzuziehen. Das Verzeichnis der 
Erzeugnisse der Verbandsmitglieder ist für den 
Druck fertig gestellt. Die Tagesordnung für die 
diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung in 
Königsberg am 4. Oktober wurde im einzelne» 
festgesetzt. Hiernach ist unter anderem vorgesehen: 
Donnerstag 3. Oktober abends zwanglose Be­
grüßung der bereits eingetroffenen Verbandsmit­
glieder im Hotel „Das deutsche Haus"; Freitag 
4. Oktober vormittags Besichtigung mehrerer ge­
werblicher Anlage», nachmittags 4 Uhr im Stadt- 
Verordneten-Sitznngssaale (Junkeihof) in Königs­
berg ordentliche Mitgliederversammlung, nach­
mittags 6 Uhr ebendaselbst öffentlicher Äortrag 
(mit Lichtbilder») des Herrn Professors N. Holz 
aus Aachen betr. die Verhältnisse im Verbands- 
gebiete; abends 8 Uhr im Hotel „Das deutsche 
Haus" gemeinschaftliches Abendessen; Sonnabend 
6. Oktober bei gutem Wetter Fahrt an den sam- 
ländischen Strand, bei ungünstiger Witterung 
Besuch mehrerer Sehenswürdigkeiten der Stadt 
Königsberg. Der der Mitgliederversammlung 
vorzulegende Haushaltsplan sür das Geschäfts­
jahr 1902 stellt sich in den Einnahme» auf 13760

Mark und in den Ausgaben anf 13600 Mark. 
Gemäß Beschluß der Königsberger Berbandsmit- 
glieder soll ein die S tadt und den Landkreis 
Königsberg, sowie den Kreis Fischhausen um­
fassender Zweigverein gegründet werden. Die 
nächste Verbandsfitzung findet am 4. Oktober d. Js. 
nachmittags 3 Uhr im Stadtverordueteu-Sihnngs- 
saale (Jnnkerhof) z» Königsberg P r. statt.

— ( P e r s o n e n s t a n d s  - Ausnahme. )  Die 
Steuerabtheilung der Regierung in Marienwerder 
hat den Beginn der Personenstandsanfnahme für 
das Stencrjahr 1902 für die Stadtgemeinden des 
Regierungsbezirks und die Landgemeinde Mocker 
auf den 28. Oktober, für die Landgemeinden und 
Gntsbezirke anf den 12. November d. J s .  festgesetzt.

— (Ueber  die V e r p a c h t n » g  d e r  B a h n -  
ho f s w i r t hschaf t en)  find nene, sehr bemerkens- 
werthe Bestimmungen angekündigt worden. Das 
gegenwärtige Shstem, das sich lediglich anf das 
Meistangebot begründet, hat zn zahlreiche» und 
lebhaften Beschwerden Anlaß gegeben. Nach dem 
neuen Reglement, dessen Bekanntgabe binnen 
kurzem bevorsteht, scheiden künftighin Angebote 
von angenfällig übertriebenen Pachtsnmmen bei 
der Würdigung des Submisfionsergebnisses von 
vornherein aus, und es wird im einzelnen Falle 
derjenige Pächter berücksichtigt, der bei annehm 
barem Pachtangebotc für eine gute Restanrations 
snhrnng die meiste Gewähr bietet. — Die ange­
kündigte löbliche Aenderung beschränkt sich einst­
weilen allerdings »och anf den Bereich der 
bayerischen Staatsbahnen.

— (Der  E n n e r b a g g e r )  der Bansn ma 
Schneider-Berlin, der bei Czernewitz im Weichsel­
strom arbeitet, holt für private Rechnung der Firma 
Steine lind Kies aus dem Strombette, welche 
Materialien die Strombauverwaltnng ankauft. Der 
Bagger wird von Mensckenkraft betrieben.

— (Zum z w e i t e n  M a l e  i n  B l ü t e )  stehen 
auch an derGraudenzerstraße. auf dem Johannis- 
kirchhofe, auf der Brombergec Vorstadt und auf 
dem Militärkirchhofe einzelne Kastanienbänme. I n  
der vorgestrigen Notiz mußte es Schrocks (statt 
Schröders) Garten heißen.

Pvdgorz. 12. September. (Vom Schießplätze.) 
Ein großer Theil des Arbeitskommandos ist gestern 
vom Schießplätze zn den betr. Regimentern ab- 
marschirt; heute folgt wieder ein Theil, sodaß das 
Arbeitskommando, das 205 Köpfe stark war, nur 
»och aus etwa 50 Man» bestehen bleibt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

Amtliche Notirnngrn der Danzig«» Produkte«- 
Börse

vom Donnerstag den 12. September 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nud Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745—793 Gr. 166—173 Mk., 
inländ. bunt 718-761 Gr. 140-158 Mk.. 
inländ. roth 729-783 Gr. 140-160 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 bis 
766 Gr. 134-136 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656-721 Gr. 120-137 Mk.. inländ. 
«eine 674 Gr. 120 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-132 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 254 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 258 Mk. 
K l e i e  Per 50 Kilogr. Weizen- 4.25-4.32'/, Mk.

S a m b n r g .  12. Septbr. Niiböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6.95. — Wetter: 
schön.

Enten 1.80 bis 3.50 Ml pro Paar. Hühner o!te 
1,00-1.60 Mk. Pro Stück, jnnge 0.80-1.5!) 
pro Paar. Taube» 50—60 Pf. pro Paar.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r  e i s  - C o n r  a n t.

____ <Ohuc Verbindlichkeit.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 13. September.

B e n e n n  u n g
»iedr.j höchst. 

P r e i s .

r Keule

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock

1 Kilo

W e iz e n ........................... lOOKilo
Roggen . . .
Gerst e. . . .
Hafer . . . .
Stroh (Richt-).
Den..................
Koch-Erbse» .
Kartoffeln . .
Weizenmehl. .
Roggenmehl .
Brot . . . .
Rindfleisch von de 
Banchfleisch.
Kalbfleisch .
Schweinefleisch 
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck.
Schmalz .
Butter .
Eier . .
Krebse.
Aale . . .
Breffen . .
Schleie . .
Hechte. . .
Karausche» .
Barsche 

ander 
arpfen

Barbinen. . .
Weißfische . .
Mi l ch. . . .
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

„ (denat.)
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15—20 Pf.p . Kilo, grüne 

Bohnen 10-20 Pf. pro Pfd.. Wachsbohnen 15 
Pf. pro Pfttud. Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, 
Meerrettig20—30Pf.p.Stange, Schönten — Pf.  
pro Psd. Radieschen pro 3 Bund 10 Pf.. Petersilie 5 
Pf. p. Pack. Schnittlauch -  Pf. p. Bund. Spinat 
15—20 Pf. pro Pfund, Wirsingkohl 5—15 Pf. 
p. Kopf. Kohlrabi 20-25 P f.p . Mdl.. Blumenkohl 
10-40 Pf. p. Kopf. Rettig pro 2 Stück 5 Pf.. Wall- 
misse 40-60 Pf. P. Pfd..Aepfel 10-25 Pf. p. Psd.. 
Weißkohl 5 -25  Pf. p. Kopf. Rothkohl 5 -25  Pf. 
p. Kopf. Mohrrüben 8—10 Ps. p. Kilo. Preißel- 
beeren 60 Pf. pro Liter. Birnen 10—30 Pf. 
p. Pfd.. Gurken 1.00-1.50 Pf. pro Mandel. Pilze 
8 Pf. Pro Näpfchen. Pflaumen 8—10 Pf. 
pro Psd.. Gänse 2.50-6.00 Mk. pro Stück.

1 Liter

Weizengries Nr. 1. . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kalseranszilgmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . .
Weizenmehl 00 weiß Band' 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie . . . . . .
Roggemnehl 0 ...................
Roggenmehl O/I . . . .  .
Noggenmehl I ..................
Roggcnmehl I I ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. I . 
Gersteir-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gerstcn-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grützc Nr. 2 . . . 
Gersten-Grntze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Fnttermehl . . . 
Gersten-Bnchweizengries . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze II . .

Vom
12./9.
Mark

bisher
Mark

15.00 15.80
14,60 14,80
15.80 16 .-
14.80 15 .-
1 3 - 13,20
12,80 13 .-
9 - 9,80
5.20 5,40
5.20 5.40

1 2 - 1 2 -
11.20 11.20
10.60 10.60
7,80 7.80
9.60 9,80
9 - 9 -
5,40 5.60

13.70 13.70
12,20 12,20
11,20 1l,20
10.20 10,20
9.70 9,70
9.20 9.20
9.20 ' 9.20

1 0 - r o . -
9.50 9,50
9.20 9.20
8 . - 8 , -

5.'40 5M
1 7 - 1 7 .-
1 6 - 1 6 -
15.50 15,50

Winke für Paradebesucher'. Wir machen das 
Publikum, welches Tribüneukarten znr Parade 
gelöst hat. darauf aufmerksam, daß es sich em­
pfiehlt Kenntniß zn nehmen von de» Beröffent- 
Uchnngen bezüglich der Hinausfahrt. (Näheres 
steht auf den Paradeplänen, welche bei Hcrm. Lau 
zn Danzig L iv Pf. zu haben sind.) Rauche» und 
Aufspannen von Sonnenschirmen ist auf der T ri­
büne untersagt. Den Damen wird aegen Sonnen­
schein das Mitnehmen von Fächern empfohlen. 
Frühstück ist mitzunehmen, desgleichen eventl. ein 
Plaid, zum Belegen der Holzsitze. Die Besucher 
werden gut thu», ihre Plätze zeitig einzunehmen, 
nur Ueberwachnng der Ordnung auf der Tribüne 
sind dortselbst Unteroffiziere und Mannschaften, so­
wie Zivilaufseher ftationirt.

, SrTö. I5sckar7?e « 
lsssrtcrussl.

Meimslle
VsutsLkIsnäs grö«8ts» Lpvrrialgvsetlätt

L,e!v2iL6rstrL8ge 43. Lvks ^arL^rLfevZtrLsss. ! 

Os/eicl

B ek an n tm ach u n g .
Für den Monat September haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt:

Am Donnerstag den 26. d. Mts., vormittags S Uhr,
im Gasthause zn v a r b a r lL si,.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachstehende Holzsortimente:
L ocn,. k 7. Klasse.Nutzholz:

Schutzbezirk Barbarken :
Jag . 46: 11 Stück Kief.-Stangen ll. Klasse.

30 „ „ „ III. „
Schuhbezirk Guttan:

Jag . 95d: 6 Stück Eichen-Nutzholz mit 3,22 ün.
„ 101a: 5 „ Erlen- „ „ 1,96 ,

L. Brennholz:
Schutzbezirk Barbarkett:

Jag . 48La: 11 rw Kief.-Rundknüppel.
12 „ ., Reisig II. Klasse.

„ 5 3 a :  2 „ „ Rundknüppel.
4 „ „ Reisig II. Klasse.

„ 52d: 3 „ e? " 1 k»
„ 35d: 1 „ Eichen-Kloben.

1,5 „ Birken- „
Schutzbezirk Ollek:

Jag . 55a: 1 rm Kief.-Spalt-Knüppel.
,, 56o: 3 „ Kief.-Rundkpl., 13 rm Reisig II. Kl. 
.. 57d: 8 " "  "

59a:
64a:
65a:
66a:
67a:
59a:
75ä:
75k:

Kloben.
2 
3
5 
3
3
6
4 
2 
7 
4 
2 
1 
1 
1
3 
2
4 
2 
2

13 H Kies.- 
Thorn den 9. September 1901

32
18
17 
13 
31
18 
4

II.
II.
II.
II.
II.
II.
II.

82ä:

82ä:

82s:

88a:

89o: 
89b:

Spaltknüppel. 
Reisig I. Klasse. 
Kloben. 
Spaltknüppel. 
Reisig I. Klasse. 
Kloben. 
Spaltknüppel. 
Reisig I. Klasse. 
Kloben. 
Spaltknüppel. 
Reisig I. Klasse. 
Kloben. 
Spaltknüppel. 
Reisig I. Klasse. 

„ Kloben. 
Birken-Kloben.

Jag . 89d: 5 rw Kies.-Reisig I. Klasse. 
„ 69a: 2 Kloben.

Reisig II. Klasse. 
Reisig I. Klaffe. 
Spaltknüppel. 
Rundknüppel. 
Reisig I. Klasse. 
Spaltknüppel. 
Reisig I. Klaffe. 
Spaltknüppel.

2 
16 

65b: 1 
64b: 1 

1 
1

63d: 5 
9

63a: 5 
63: 15 

6
82a: 1

1
1

72e: 63 
83e: 2

1
67ä: 16 

2
1

72e: 65 
82b: 13 
72a: 3 

6 
3 
2 
2 
2 
7 
2 
2

76d:

77:
88e:

Reisig'l. Klaffe.
Kloben.
Spaltknüppel.
Reisig I. Klasse.
Reisig II. Klaffe.
Kloben.
Spaltknüppel.
Kloben.
Spaltknüppel.
Reisig I. Klasse.
Reisig II. Klaffe.
Reisig II. Klaffe.
Spaltknüppel.
Reisig I. Klasse.
Reisig II. Klaffe.
Kloben.
Spaltknüppel.
Stubben.
Reisig II. Klaffe. 
Reisig II. Klaffe. 
Reisig II. Klasse.

Schutzbezirk G uttan:
Jag . 95b: 1 rm Eichen-Kloben.

285 „ Kiefern-SLubben.
„ 93: 70 „ „ Reisig I. Klasse.

Schutzbezirk S te in o r t :
Jag . 126: 56 rm Kiesern-Reisig II. Klasse.

„ 128: 55 „ „ Reisig II. Klaffe.
" 132b: 1 „ ,  Stubben.
" 129: 34 „ „ Reisig II. Klasse.
" 111: 11 „ „ Reisig I. Klasse.

Schutzbezirk Thorn:
Nutzholz:

T horn: 2 Stück Pappel-Nutzholz mit 4,60 im. 
3 „ wilde Birnen „ 1,92 „

Der Magistrat.
Mein in der Bromberger-Vorstadt 

belegencs, gut verzinsliches

A n u s gründ stück
"— ^ znr Kapitalanlage geeignet, 

bin ich willens anderer 
Unternehmung wegen zu 

.verkaufen. Anzahlung nach 
Vereinbar,»,-,. Nähere Auskunft er- 
theilt 0 u » ta v  « o > s r ,  Breitestr. 6.

D ie  ganze

Hotel-Einrichtung
des H ote l „ T h o rn e r  H o f" , be­
stehend i>, Möbel». Betten. Wäsche rc., 
wird von heuteznde» billigsten, aber 
festen P re isen  von mir vertonst.

v s r l  k*iok1.
.... . .  Renkt- M a rk t 
Zu besehen von 1 Uhr ab.

steht preiswerth 
zum Verkauf. 

Wo, sagt die 
Geschäftsstelle 

dieser Zeitung.
^ i n  gut m ö ^ .  Z im m er von sogleich

5üsinrieb KsrNom
kbotogiApIi ckes äeiitselien OMsr-Voreins.

I liorn, Lutfiariuenstr. 8.
l^abrktubl rum Atelier.

Frau k>88 KS88KI,
sksitaiilch »llsgebildktr Laien»,

ertheilt

Unterricht
im Malen «ach der Natur und 

kunstgewerblichen Technik««
Diellstag und Freitag,

von 11—l Uhr.
im Atelier Kachestr. 1, III Tr.,

vormals F rl. Rlsnlrekvp. 
Sprechstunden: 

Mittwoch und Sonnabend,
von 4—6.

«EGG«:»»»»»
Uniformen 

n. Avildkldoiäuag
von

22 Schnhmacherstratze 22,
vom Septbr. d. J s .  Gerechteste 16. 

Präm iirt: Berlin, Dresden.

» » » » « « » « « «

U r v a l s r -
Dekorationen

in LünsUeriseber ^U8kübrnn§ 
wässi^en kreisen unter 

Osranlie kür vauerbakti§beit. 
LosteoansebläAe rmck gemalte 

Lntvvürks ank ^Vunsek.

Versins-fAbnsn
^estiekt uvä gemalt. 

(lsbL näs- m iä V skora lious- 
kabnsu, IVappensebiläer, 

kebärpeu, L allons. Okkerten 
nebst 2eiebnunA6n kravko. 

O sSesberxsr k'abnenkabrLK 
Atelier kür l'Les.termalsrsi

Ato Sbiützi-,
KcväegberK am Lkeln.

Vertreter Aesuedt.

D a p o k v n
nenesle Llastzer, Lu ^rüssder 
^us^vabl billi^stz bei

L .  L n l » » -
!rax>tzt6ll-V6r8Mät-668odäkt,

O o p p e r u H r a n s t r .  N r . S S
^tzlepdcm Dir. 268.

W r .  TMroWeii.
Probsteier und Petknser Absaat. 
Direkte Abladung von Produzenten.

Ulicks LMMMrch
offerirt äußerst preiswerth

tt. 8aiian, Thorn.
Kiesttil-Tchmckii,

2,5/2,7 m lang, 25/26 em breit, 6/8 
em Zopf, 15/30 em Stamm stark, 
zu Umzäunungen, Brückenbelägen, 
Stalldielungen, Balkenbelägen, Eis­
miethen u. s. w. sich eignend; ferner 
Beilspäne von Schwellenhölzern, sind 
täglich billig zu verkaufen in Forst 
Rudak bei Thorn.

Mikn-GksMsst
für Hilzvkrwrrlhung u. ZmxrSgniriag.

I .  V .:

MiOlz.
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei / t .  fEppspS»

Holzplatz an der Weichsel.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Hant und 
blendend schöner Teint. Jede Dame 
wasche sich daher m it:

U M »  M mM tise
v. Bergmann L 6o., Kaäebenl-Ilresckeii.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 Pf. bei: ^äo lk

N. ^VenLIsek ^aebk. u -^nävrs 
L  __________

MlUMWks Win
IL rn n o  «L 6 a r« t« L 8 k i» ,

Schloßstraße 14, 
gegenüber dem Schützenhause.

Bei sm «U Ulöltt.
parterre, mit auch ohne Burschen» 
gelaß, von sofort zn vermiethen
_______Brorrrbergerstraße 1V4.

Zum 10. Oktober finden Mädchen, 
welche die hiesige Töchterschule be­
suchen wollen, auch Seminaristinnen. 
bei einer Wittwe

gute Pensio».
Angebote nimmt die Geschäftsstelle 

dieser Zeitung unter k. entgegen.
H H öbl. LLohn., m. od. ^ B u rs c h e n -

ALin srdl. wöbl. Zimmer zu verml 
^  Gerberstr. 13/15, G artenh.,2Tr.,l.
d ^ ö b l ^ i m m e r  lmKab.^bil. z. verm.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
vr. L lrk e n ld a l innegehabte

Wohnung,
Breitestrasze 311-
ist von sofort zn verinietheir. Zu 
erfragen bei

» S ä m a n n  S e e U K ,
Thorn, Breitestraße.

zv^erstenstr. s ,  4. Et., srdl. Wohnung, 
^  3 Zim. rc. zu verm. Zu erfr. der 

Kloaau, Wilhelmsplatz tz.
n meinem Hbilrgegeiststr. Nr̂

1 ist eine Wohnung, nach der 
-ichsel gelegen, bestehend aus drei 

Zimmer». Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

Copvernikusstr. 22.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnnrrg, 4 

Zimmer, Badestube rc., per I. Oktober 
zu vermiethen a rig u rL  L lo g a u .

Die von Herrn Landrath von 
Selnveriu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 von sofort
zn vermiethen. M.

zu vermiethen.
Bäckerftratze 16.

ßmMWe WchNU
8 Zimmer u. Zubeh., hochpt., Schul- 
stratze 2 3 ,  vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Näheres durch

S sn ch  Dom. Bielawy bei Thorn.

WerWte
zu vermiethen Biickerftraße SS.

Druck »»d Verlag von C. Dombrowski  in Lbor».


